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Es stinkt
Es stank noch lange in und um Basel, und viel­
leicht stinkt es jetzt noch, da diese Zeilen gele­
sen werden. Und ob oder nicht - die Folgen des 
Chemieunfalls bei Sandoz haben sich noch 
nicht verflüchtigt; was an Langzeitschäden 
noch alles sich herausschälen wird, ist nieman­
dem bekannt. Es wird darüber spekuliert, der 
Teufel an die Wand gemalt, beschwichtigt - je 
nach Naturell.
Eines aber ist sicher: Das abgegriffene Bild, 
wonach wir auf einem Pulverfass leben, hat sich 
einmal mehr bestätigt. Ist es nicht Tschernobyl, 
ist es Basel, so dass ja jemand darauf kommen 
musste, von Tschernobäle zu sprechen.
Und gleich darauf wurde repliziert, dass man 
die beiden Unglücksfälle nicht miteinander ver­
gleichen könne; der eine betreffe die (von den 
Russen eher fahrlässig hergestellte) Kernkraft, 
der andere «die Chemie». Stimmt, aber beide 
bergen unsichere Faktoren. Dass Tschernobyl, 
wie immer wieder versichert wird, bei uns nicht 
möglich wäre, ist möglich. Aber wo Menschen 
trotz und mit raffiniertester Technik am Werk 
sind, sind auch immer Fehler möglich, soge­
nanntes menschliches Versagen und Versagen 
von Steuerungen und/oder Material.
Auch beim Chemieunfall muss man von einer 
Katastrophe sprechen, obschon er derjenigen 
von Tschernobyl an Tragik weit nachsteht - 
glücklicherweise. Aber hätte es nicht auch 
schlimmer sein können? Doch. Doch genügt 
schon die Verschmutzung des Rheins, der nun 
auf längste Sicht mit Quecksilber belastet ist, 
um von einem sehr schlimmen Ereignis zu spre­
chen, das man sich in diesem Ausmass bei uns 
nicht vorgestellt hat. Wahrscheinlich sind wir, 
bis uns «ein Dreck auf die Nase» fällt, doch 
recht überheblich: Seveso, na ja; aber sowas 
bei uns? Nie. Und halt doch, aber gottseidank 
nicht in einem so schlimmen Ausmass. Übel ge­

Käferbergtunnel: Lärmproblem wird studiert
Die Einfahrten und Ausfahrten der zahlreichen 
Zugskompositionen in und aus dem Käferbergtunnel 
erzeugen einen erheblichen Lärm. Dieses Problem 
wurde schon oft diskutiert und immer wieder fanden 
Klagen von Anwohnern - auch solchen, welche weit 
oberhalb dieser Lärmquelle am Hönggerberg woh­
nen - den Weg in die Leserbriefspalten, zum Quar­
tierverein und den politischen Parteien.

In den letzten Tagen fand eine Besichtigung an Ort 
und Stelle statt. Beteiligt waren die beiden in Höngg 
wohnhaften Nationalräte Rolf Seiler und Ernst Cin- 
cera, zusammen mit Regicrungsrat Prof. Hans Kün- 
zi, Stadtingenieur Prof. Richard Heierli und Rudolf 
Wachter, dem Direktor des Kreises III der SBB, 
welcher von einigen Fachleuten begleitet wurde. 
Kantonsrat Hans Ulrich Frei als Vertreter des Quar­
tiervereins und Gemeinderat Dr. Robert Chanson 
orientierten über die Auswirkungen und die Anlie­
gen der betroffenen Bevölkerung, unterstützt von 
betroffenen Anwohnern. Nach der «Anhörung» 
einiger Zugsdurchfahrten in beiden Richtungen be­
urteilten die Teilnehmer Ursache und Wirkung aus 
verschiedenen Blickwinkeln.

TV-Reparaturen «•“>
Seriöses Fachteam repariert - *4444 
promt und zuverlässig /|/| |/| Iß 
noch am Tag Ihres Anrufs! iT I“ 1“
AHV- Fernseh-Reparatur-Service AG
Rabatte Hardturmstr.307, 8005 Zürich 

nug aber, wenn man bedenkt, dass bis zu dreis- 
sig Tonnen Chemikalien in den Rhein gelangt 
sind, wo Fische tonnenweise verendeten und 
das organische Leben abgestorben ist. Und in 
der Landwirtschaft problematische Säcke la­
gern!
Bemerkenswert an der journalistischen Bewäl­
tigung des Ereignisses ist unter anderem, dass 
es da und dort zwei Lager geschaffen hat: Auf 
der einen Seite Aha-Erlebnis für jene, die der 
Chemie schon immer nicht getraut und rüde 
Umweltverschmutzung vorgeworfen haben und 
der Auffassung sind, dass Atomkraft trotz aller 
(nach ihrer Auffassung vermeidbarer) Risiken 
eine saubere Lösung ist; auf der andern Seite 
jene, die den Chemieunfall keineswegs bagatel­
lisieren, aber nicht zur Verharmlosung der ato­
maren Gefahren missbraucht wissen möchten. 
So oder so: Die heutige Bedrohung des Men­
schen durch Umweltbelastungen und Schädi­
gungen sollte doch zeigen und Zeichen sein da­
für, dass man sich zu bescheiden hätte und An­
sprüche reduzieren müsste: Immer mehr Strom 
brauchen und auf Atomkraft verzichten - diese 
Gleichung geht nicht auf. «Makelloses» Obst 
und Gemüse haben und die Chemie gedrosselt 
wissen wollen - auch diese Rechnung stimmt 
nicht. Die Produzenten, die mit Giften und töd­
lichen Gefahren operieren, können dies ja nur 
so extensiv tun, weil dies die Konsumenten er­
möglichen und mit ihren Ansprüchen fördern. 
So lange wir uns nicht dazu verstehen, uns ein­
zuschränken, gehen Waldsterben und Luftver­
schmutzung weiter, lauern versteckte Gefah­
ren, die in Katastrophen ausmünden können 
und glaubt man Grund zum Wehklagen zu ha­
ben. Nur über die eigene Anspruchsmentalität 
beklagt sich kaum jemand.
Kein Wunder, dass es - auch im übertragenen 
Sinne - stinkt.

Das Ergebnis dieser mit einer Besichtigung verbun­
denen Besprechung: in nächster Zeit soll untersucht 
werden, mit welchen Massnahmen man diese Lärm­
belastung allenfalls reduzieren kann. Dazu müssen 
verschiedene technische Massnahmen überprüft 
werden. Das Problem ist schwieriger, als es auf den 
ersten Blick hin scheint. Umgekehrt ist auch die Be­
reitschaft der verantwortlichen Instanzen der SBB 
vorhanden, es wenn irgend möglich zu lösen. Wir 
werden die Bevölkerung wieder orientieren, sobald 
Ergebnisse vorliegen.

Kerzenziehen im 
Jugendcafe Albatros
Im Jugendcafö an der Bauherrenstr. 53 können alt 
und jung wieder Kerzenzichen.
An folgenden Daten stehen bei uns «Experten» zu 
Ihrer Unterstützung bereit.

Donnerstag, 20. November von 19.00 bis 22.00 Uhr 
Donnerstag, 27. November von 19.00 bis 22.00 Uhr 
Donnerstag, 4. Dezember von 19.00 bis 22.00 Uhr 
Donnerstag, 11. Dezember von 19.00 bis 22.00 Uhr

Für grössere Gruppen können auch andere Zeiten 
reserviert werden. - Das Kerzenziehen kann bei uns 
witterungsunabhängig stattfinden (Kellerräume) 
und ist ein wirklich schöner, einfacher Plausch für al­
le Generationen. Auf Ihren Besuch freuen sich die 
Albatros-Teamler
Kontaktadresse bei Anfragen: J. Porr, Bauher­
renstr. 53, Telefon 56 12 42.
Jürgen Porr
Jugendberater der reformierten Kirchgemeinde

Broschüre «Sport für die 
Zürcher Schuljugend»
Die Wettbewerbsgewinner (davon drei aus Höngg) 
stehen fest!
Die Stadtzürcher Schuljugend so richtig gluschtig zu 
machen, ihr bekannte und unbekannte Sportarten 
vorzustellen und sie zu ermuntern, auch in der Frei­
zeit Sport zu treiben, dies war und ist das Ziel der 
Broschüre «Sport für die Zürcher Schuljugend». Wie

Das Salzkorn 
der Woche
«Bruder Johannes» (Rau), Kanzlerkandi­
dat der bundesdeutschen SPD, kommt bei 
Strauss nicht sehr gut weg. Das scheint ihn 
aber nicht allzu sehr zu belasten. Neulich 
soll er sich dahin geäussert haben: Wenn er 
vergleiche, was Franz Josef Strauss von 
ihm, Rau, sage und was Strauss über Kohl 
denke, dann mache ihm der Strauss gera­
dezu Liebeserklärungen.
Relativitätstheorie auf politischer Ebene.

C. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich 
Telefon 01/56 71 16 

Beatrice Jaeggi-Geel, Apothekerin

die Reaktionen der Verbände und Vereine zeigen, 
wurde dieses Ziel erreicht, wussten sich doch die an­
gegebenen Kontaktpersonen zum Teil gegen die Flut 
von Anfragen kaum zu wehren.
Das Heft, das dank einer Gemeinschaftsaktion des 
Sportamtes der Stadt Zürich und des Zürcher Stadt­
verbandes für Sport realisiert werden konnte, wurde 
nach den Sommerferien 1986 allen Volksschülern 
der Stadt Zürich gratis abgegeben. Dabei hatten die 
Kinder die Möglichkeit, sich an einem Wettbewerb 
zu beteiligen. Es konnten je zehn Plätze in einem 
Tennis-, Badminton- und Schnorchelkurs, verlost 
werden.
Die drei glücklichen Gewinner aus Höngg sind: 
Buchli Reto, Segantinistrasse 116; Hefti Thomas, 
Frankentalerstrasse 25 und Howald Aileen, Rütihof- 
strasse 5.

Paul Zweifel neuer 
SVP-Kantonsrat

Am vergangenen Montag legte Paul Zweifel im Rat­
haus in Zürich das Amtsgelübde als neuer SVP-Kan­
tonsrat des Wahlkreises IV (Zürich 10 und 6) ab. Er 
tritt die Nachfolge von Karl Dübendorfer an, der sei­
nerseits 1978 auf den 1971 ins Parlament gewählten, 
Dr. A. Hintermann, den heutigen Verwaltungsge­
richtspräsidenten, folgte. Mit Paul Zweifel, seit 1979 
erster Ersatzmann, delegiert wieder die SVP des 
Stadtkreises Zürich 10 einen Vertreter ins kantonale 
Parlament. Die Kreispartei freut sich darüber sehr 
und gratuliert herzlich. Der neue Amtsinhaber ent­
stammt dem alteingesessenen Höngger Geschlecht 
der Zweifel und ist Mitinhaber der renommierten 
Weinhandels- und Getränkefirma an der Regensdor­
ferstrasse. Den Hönggern ist er ferner bekannt als 
Präsident des «OK-Wümmetfäscht». Paul Zweifel ist 
sodann beim Verschönerungsverein Höngg als Kas­
sier und beim Verein Altersheim Höngg als Mitglied 
der Betriebskommission tätig. Schon sein Grossva­
ter Paul Zweifel, 1900-1923 Gemeindepräsident des 
Weinbauerndorfes Höngg, war in jungen Jahren 
Mitglied des Kantonsrates. Vater Heinrich Zweifel, 
Mitbegründer der früheren BGB der Stadt Zürich 
(1932) und des Bezirkes Zürich (1934), war 1935- 
1939 ebenfalls Mitglied des Kantonsrates. Bereits in 
dritter Generation vertritt damit ein Spross der Fa­
milie Zweifel die Höngger Bevölkerung im Kantons­
rat. Die SVP Zürich 10 wünscht für das verantwor­
tungsvolle Amt Freude und Erfolg. SVP Zürich 10

Schule heute
Besuchstag in den Wahlfachklassen
(III. Oberstufe, Sekundarschule, Realschule) 
im Waidberg
Am Samstag, 22. November finden in den Schulhäu­
sern Riedtli, Waidhalde, Milchbuck B (siehe Inse­
rat) Besuchstage in den Wahlfachklassen statt.
Die Wahlfachstundentafel umfasst in der Sekundar­
schule 19, in der Realschule 18 obligatorische Stun­
den pro Woche. Hinzu kommen 3 Wahlbcreiche 
(A,B,C). Der Wahlbereich A umfasst mehr intellek­
tuelle Fächer: Informatik, Sozialkunde, Elektronik, 
Englisch, Italienisch, Deutsch, Theater, Mathematik 
etc. Aus dem Wahlbereich A hat der Schüler minde­
stens 5 Stunden pro Woche zu wählen. Der Wahlbe­
reich B umfasst die musischen und handwerklichen 
Fächer: Chor, Orchester, Zeichnen, Gestalten, Fo­
tographieren, Leder-/ Pelznähen, Holz-Metallarbei­
tern Aus diesem Bereich hat der Schüler mindestens 
2 Stunden auszuwählen. Der Wahlbereich C umfasst 
die Fächer: Kleidermachen (nur für Mädchen vor­
läufig!) und Haushaltkunde für Knaben und Mäd­
chen. Hier besteht keine Verpflichtung etwas auszu- 
wählcn.
Die Schüler müssen im Total zwischen 29 bis 36 
Stunden pro Woche Unterricht besuchen. , 
Ausserhalb davon sind Biblische Geschichte, Jazz­
tanz und Volkstanz, die der Schüler zusätzlich bele­
gen kann.
Die Wahlfachstundentafel, die ab Frühling 1987 für 
alle 3. Obcrstufenklassen des Schulkreises Waidberg 
durchgeführt wird, bietet folgende Vorteile:
1. Selber etwas auswählen können bildet eine gute 

Motivation für den Lernprozess des Schülers.
2. Selber auswählen und dann durchhalten, auch 

wenn kleinere Schwierigkeiten auftauchen, ist ei­
ne gute Charakterschulung.

3. Es ist auch für den Lehrer eine Herausforderung, 
Schülern gegenüberzutreten, die etwas wissen sol­
len, die bereit sind etwas Anspruchvolles durchzu­
denken.

Der Besuchstag findet am Samstag, 22. November 
1986 von 8 bis 12 Uhr statt. In den Singsälen der 
Schulhäuser Riedtli, Milchbuck B und Waidhalde er­
wartet Sie von 11 bis 12 Uhr eine Modeschau und 
Tanzyorführungen. Sie sollten sich dieses Erlebnis 
nicht entgehen lassen. Die Lehrerschaft und die 
Schulpflege freuen sich auf Ihren Besuch.
Der Präsident der Kreisschulpflege Waidberg 
A. Bohren

Hypothekarzinssatzsenkung 
der Zürcher Kantonalbank
Die Zürcher Kantonalbank ermässigt den Zinssatz 
für variable erstrangige Hypotheken auf den 1. Ja­
nuar 1987 von 5*4% auf 5’4%. Für das Neugeschäft 
gilt diese Senkung ab sofort. Gleichzeitig wird der 
Baukreditzinssatz um *4% auf 5% reduziert.
Diese Herabsetzung der Hypothekarzinssätze er­
folgt ohne Senkung des normalen Sparzinsfusses von 
3’4%. Die Sätze spezieller Sparheftformen sowie der 
Anlagehefte werden auf den 1. Januar 1987 um ’4% 
auf 3%% reduziert. Für Privatkonten werden im neu­
en Jahr 3'4% (bisher 3’4%) bezahlt, und der Zins auf 
Depositenkonten und -heften wird von 3% auf 2’4% 
gesenkt.
Die gegenwärtige Lage am Kapitalmarkt veranlasst 
die Zürcher Kantonalbank zudem, die Konditionen 
der Kassenobligationen mit Wirkung ab 7. Novem­
ber 1986 neu festzulegen. Der Zinssatz der 3 bis 
4jährigen und 7 bis 8jährigen Titel wird je um *4% 
gesenkt. Damit vergütet die Zürcher Kantonalbank 
für ihre Kassenobligationen 4’4% auf 3 bis 4 Jahre 
und 4'4% für Laufzeiten von 5 bis 8 Jahren.

Sparkasse der Stadt Zürich 
Zinssatzsenkungen
(Mitg.) Mit Wirkung ab 1. Januar 1987 senkt die 
Sparkasse der Stadt Zürich den Zinssatz für 1. Hypo­
theken um ’4% auf 5’4%, für 2. Hypotheken auf 
5%% und für Baukredite auf 5%.



Petition
für den Anschluss Oberhauserried 
im Bundeshaus eingereicht

Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 567062

Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

Tiefkühlanlage 
Höngg 
Imbisbühl- 
strasse 6 
Telefon 567824

Strasse 204 
Zürich-Höngg 

Tel. 56 5700

Handwerk 
und 
Gewerbe 
von Höngg

Brillen+

Sanitäre Anlagen 

uj. grelb, 
& sohn

Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277
Telefon 56 98 80 oder 362 06 96

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 568022

Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

Limmattalstrasse 234, Zürich-Höngg 
Telefon 01/564511

Geschenkartikel
Holzkohlen 
Cheminee-Holz
Union Briketts, Heizoel
Transporte

Willy Huber
Zürich-Höngg
Büro Gsteigstrasse 3
Telefon 56 70 84

Die Erstunterzeichner der Petition für einen An­
schluss Oberhauserried, Nationalrat Ernst Cincera, 
die Gemeinderäte Hans Ueli Peter und Paul Kleger, 
sowie FDP-Kreisparteipräsident Kurt Hoffmann 
überreichen Bundeskanzler Walter Buser die 6500 
Unterschriften.
6500 Bürgerinnen und Bürger haben die Petition für 
den Anschluss Oberhauserricd unterzeichnet. Sie 
verlangen, dass die beiden Hauptvcrkehrsziclc in 
Zürich-Nord, Oerlikon und Oberhauserried, mit ei­
nem Autobahnanschluss, allenfalls mit Teilanschlüs­
sen, für Verkehr in allen Richtungen an das Natio­
nalstrassennetz angeschlossen werden sollen.
In gleichlautenden Vorstössen haben auch die Kan­
tonsräte Hermann Hauser und Erich Lang sowie Gc- 
meinderat Rolf Saxer Rcgierungs- und Stadtrat von 
Zürich ersucht, sich beim Bund für diesen Anschluss 
einzusetzen.

Oerlikon ist heute das Zentrum von Zürich-Nord
Es ist Wohn- und Arbeitsort, Einkaufs- und Messe­
zentrum zugleich. Im Oberhauserricd werden in den 
nächsten Jahren gegen 20 000 Arbeitsplätze entste­
hen. Heute verbindet die Thurgauerstrasse diese bei­
den Zentren, ohne Wohngebiet zu tangieren. Um 
dem unausweichlichen künftigen Verkehrsaufkom­
men gerecht zu werden, soll die Thurgauerstrasse an 
das bestehende Nationalstrassennetz angeschlossen 
werden. So können die Quartiere Affoltern, Ocrli- 
kon, Seebach und Schwamendingen, aber teilweise 
auch Ober- und Unterstrass sowie Opfikon-Glatt- 
brugg vom Durchgangsverkehr entlastet werden. 
Mit dem neuen Anschluss Oberhauserried kann die 
gleiche Wirkung erzielt werden wie vor ein paar Jah­
ren durch die Nordumfahrung mit den Anschlüssen 
Affoltern und Seebach und dem Milchbucktunnel, 
die Zürich-Nord eine spürbare Entlastung gebracht 
haben.

Ausschreibung von Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Uraniastras­
se 7, 1.Stock, Büro 102 (7.30-9.00 Uhr; Plancinsicht 
zu anderen Zeiten nur nach telefonischer Abspra­
che).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtlichc Ansprüche wahrnehmen 
will, soll das Begehren für die Zustellung von bau- 
rechtlichen Entscheiden innerhalb der Auflagefrist 
bei der Baupolizei stellen. Wird es nachher gestellt, 
so endet für den Gesuchsteller die Rekursfrist späte­
stens mit derjenigen, welche für den Bauherrn gegen 
den Entscheid der Bausektion II des Stadtrates läuft 
(§§ 315 f des Planungs- und Baugesetzes).

Kontaktlinsen
★ Barometer
★ Feldstecher
★ Lupen
★ Höhenmesser

★ Kompasse
★ Hygrometer
★ Thermometer

usw.

Ihr Optiker in Höngg

Optik Götti
8049 Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 189
Telefon 01/56 2010

T \ PEUGEOT
TOYOTA

Garage A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3
8049 Zürich-Höngg
Telefon 56 62 33

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle

TANKOMAT Tag und Nacht

Nachfolger von Htsrmann Brandes

C. GROB
SPENGLEREI/SANITAR

TELEFON 2118206
SEIT 1870

Spenglerei, Sanitäre Anlagen, 
Reparatur-Service. _______
Werkstatt Limmattalstrasse 147, )^0^"8Ö49 Zürich

Ihr Schuhmacher 
in Höngg 
Josef Beyeier
Limmattalstrasse 329, Telefon 56 57 73

Bauprojekt:
Limmattalstrasse zwischen Nrn. 210 und 218, provi­
sorische Zu- und Wegfahrt zur Parkgarage Höngger- 
markt, Frutiger Generalunternehmung AG, Vertre­
ter: Bryner & Partner, Höschgasse 30.
11. November 1986 Baupolizei

Eine fachmännische Reparatur 
lohnt sich immer!

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Fäh, geb. Leutert, Luise, geboren 1895, von Zürich 
und Kaltbrunn SG, Witwe des Johann, pens. Chauf­
feurs; Winzcrhalde 18.
Fink, Heinrich, pens. Glasschleifer, geboren 1908, 
von Zürich und Truttikon ZH, ledig; Limmattal­
strasse 371.

Maurer, Otto, pens. Maschinen-Konstrukteur, geb. 
1913, von Zürich und Schmiedrued AG; Riedhofweg 
4.
Walther, geb. Aebi, Nelly, geboren 1907, von Zü­
rich und Aarau, Witwe des Otto, gew. kaufm. Di­
rektors; Limmattalstrasse 300.
Zähner, Viktor, pens. Automechaniker, geboren 
1902, von Horn TG, Gatte der Frida, geb. Taube; 
Riedhofweg 2.

huwylct 
coptazi
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel. 01 56 10 81

Sanitär / U mbau ten / Reparatur Service

Reparaturen von:
Türschlösser-Zylinder 
Sicherheitsrosetten 
Einbruchsicherungen 
Fenstergitter, Briefkasten

Th. E. Vollenweider 
Tel.566013

Schreinerei / 
Glaserei imiauten, 
Möbel, Innenausbau. 
Einzelanfertigungen 
CHRIS. BEYER 
Gsteigstrasse 31.8040 Zürich-Höngg 

Telefon 01/56 255$

Furrer & Co. 
installiert seit 1924
Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice
Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 567666/67

H. Sager AG
Widumweg 5, 8049 Zürich
Telefon 01 / 56 44 22

Reparaturen 
und Service

Rolladen, Rafflamellen, DV-Lamellen, Sonnenstoren 
Korbmarkisen usw. Rolladen zum nachträglichen 
Einbau, Spezielle Rolladen für Wärmeisolation.

Fenstergitter gegen Einbruch 
und Zerstörung

Roland Huber 
Innendekorationen

Zürich-Höngg, am Meierhofplatz 
Limmattalstrasse 189

Spann- und Auslegeteppiche, Orientteppiche, 
Polstergruppen, Wohnwände, Schlafzimmer, 
Matratzen, Bettwaren, Tische, Stühle, Polster­

werkstatt u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Unverbindliche Heimberatung, 
auch abends und samstags nach Vereinbarung 
\ Telefon 01/56 7262 /

RCHTOLD A®JOS.

Auffrischen 
von Möbeln 

Fensterbau

Schreinerei/Innenausbau 
Fensterbau 
Naglerwiesenstrasse 2 
8049 Zürich 
Tel. 01-56 22 00



Wir gratulieren
Wir können der Sonne nicht entgegeneilen, 
auch nicht nachlaufen, aber wir können sie im­
mer im Herzen tragen.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir gratulieren Ihnen allen von ganzem Herzen zu 
Ihrem hohen Geburtstag. Wir hoffen, dass Sie die 
Sonne im Herzen tragen, am Festtag und auf dem 
Weg durch das neue Lebensjahr. Viele gute Wün­
sche kommen mit lieben Gedanken zu Ihnen.

Geburtstag feiern:
16. November: Frau Helena Brunschwiler, Breiten- 
steinstrassc 100; 85 Jahre.
17. November: Frau.Klara Fröschle, Limmattalstras- 
sc 371; 85 Jahre.
17. November: Herr Werner Gründer, Reinhold 
Frei-Strasse 17; 80 Jahre.
Mit vielen lieben Gedanken und guten Wünschen 
grüssen wir Sie
Frauenverein und
Quartierverein Höngg
und Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»
Darf ich Sic, liebe Jubilarinnen und Jubilare herzlich bit­
ten, wenn Sie nicht schätzen in der Zeitung erwähnt zu wer­
den, mir Bericht zu geben. Ich wäre Ihnen sehr dankbar! 
Telefon 56 39 32. Wir wollen Freude bringen, aber nicht 
beleidigen. ' M. Wydler

Aktiv im Alter Veranstaltungen des Sozialarn tes
Treffpunkt Bombach
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, in der Alterssicdlung, 
Limmattalstrasse 372, Tram 13 bis Frankental. Treff- 
punktlciterin: Heidi Graber
14. November: Orientteppiche: Handwerk und 
Kunst. Diavortrag von Robert Wegmann.
21. November: Jeremias Gotthelf. Diavortrag von 
Pfr. Fritz Bäbler.
Rcgelmässige Veranstaltungen:
Turnen mit Louise Steffen, Montag, 9.00 Uhr

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Altersheim, Höngger- 
strasse 119, Tram 13 bis Waidfussweg. Treffpunktlei­
terin: Rosmarie Wildhaber
14. November: Von Herbst bis Winter. Tonbild­
schau von Eugen Graf.
21. November: Offenes Singen mit Hanni Voegelin.

Atelier am Waidfussweg
Traumspiegel, Figuren und Stilleben
Ausstellung Daniel Schelling vom 15. bis 23. Novem­
ber im Atelier am Waidfussweg, Griesernweg 32. 
Öffnungszeiten: Samstag und Sonntag 14.00 bis 
17.00 Uhr. Montag bis Freitag 17.00 bis 19.00 Uhr.

MAROLF & CO.
ELEKTRO-ANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 01/56 17 17

Ihr Fachgeschäft 
im Quartier
Laden-Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag 17.00 bis 18.30 Uhr

dH
F. Christinaer 

Heizungsanlagen
Tel. 56 72 38_____

Heizenholz 26,8049 Zürich

8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01/44 30 54

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt

Limmattalstrasse 220
Telefon 568920
Telefon Privat 565864

Vademekum für ein gelungenes Fest
(mpd) Eine grosse Party, die zum erfolgreichen An­
lass für Gäste und Gastgeber werden soll, benötigt 
eine umsichtige Vorbereitung bis ins Detail. Aus 
dem reichen Fundus seiner jahrelangen Erfahrungen 
hat nun der Mövenpick Party Service für das Publi­
kum ein Vademekum für ein gelungenes Fest mit 
dem Titel «Rund um Ihre nächste Party» herausge-

Das 75 Seiten starke Buch aus dem Haus Mövenpick 
ist eine echte Hilfe: es berücksichtigt alle Aspekte ei­
ner Party, beginnt bei der sorgfältigen Planung für 
einen Anlass, vergisst die Hinweise für die richtige 
Weinwahl, oder den Aufbau eines kalten Buffets 
nicht und gibt auch Tips, wie man Fleisch schön tran­
chiert oder eine zu Ende gehende Party richtig aus­
klingen lässt. Es ist zudem mit verschiedenen, benut­
zerfreundlichen Check-Lists ausgerüstet.
Ein umfangreiches Kapitel wird beispielsweise dem 
Wein gewidmet. Unter diesem Stichwort finden sich 
die richtigen Weintemperaturen für die verschiede­
nen Weinsorten, eine bis ins Jahr 1928 zurückführen­
de Jahrgangsbewertung für Bordeaux-, Burgunder, 
Rioja- und Chianti-Weine, Hinweise zur Kunst des 
Dekantierens und einige Ratschläge unter dem Mot­
to «Welcher Wein zu weichem Essen». Umfangreich 
wird auch die Frage beantwortet, «Was für Besteck 
decken wir?»: Von Artischocken bis Suppen werden 
alle Bestecksorten aufgelistet, die sich für die jewei­
ligen Speisen eignen.

Cheminees, Ofenbau, Oelöfen 
Keramische Wand- und Bodenbeläge

Hans Denzler
Heizenholz 39, 8049 Zürich

Telefon 01/ 56 56 57

ihre Schlosserei
für fachmännische Beratung 
und Ausführung von Fenster­
gittern, Fenster, Türen, Haus­
türen, Garagen-Tore, Garten- 
Tore, Geländer, Briefkästen, 
Reparaturen usw.

GRO 8001 Zürich 
Metallbau AG S 2514213

Dachdecker

H.R. FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 567678
Gsteigstrasse 41

Baugeschäft
für Fassadenrenovationen,
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel.011444166, Viaduktstr. 10,3005 Zürich

Parties feiern nicht nur Erwachsene
Darum widmet Mövenpick auch den Kindern ein 
Kapitel über ihre Feste, wie man beispielsweise 
Sandwiches am Meter herstellt, welche Sitzordnung 
die Kinder bevorzugen, ob sie verkleidet kommen 
sollen, und was sie vor allem gerne essen.
Schliesslich werden in einem besonderen Kapitel die 
Leistungen des Mövenpick Party Service Dreikönig­
haus vorgestellt. Diese Dienstleistung von Möven­
pick, die ihre Kreativität und Zuverlässigkeit auch 
schon bei Anlässen mit über 15 000 Personen bewie­
sen hat, nimmt den Gastgebern alle erdenklichen 
Aufgaben rund um das Fest ab: «Sic brauchen nur 
noch die Tischordnung und die Reden zu schreiben, 
alles andere übernehmen wir», heisst der Slogan des 
hauseigenen Party Service. Wer’s trotzdem selber 
versuchen will, wird mit dem Vademekum von Mö­
venpick die eigene Party zum unvergesslichen Anlass 
gestalten können.
Das Buch kann zum Preis von Fr. 9.50 bei Möven­
pick Dreikönig, Beethovenstrasse 32, 8002 Zürich, 
Telefon: 01/202 09 10, bezogen werden.

Zürcher Index der Konsumentenpreise 
Oktober 1986
Der Zürcher Index der Konsumentenpreise auf der 
Basis Dezember 1982 = 100, der nach der gleichen 
Methode wie der Landesindex, jedoch aufgrund der 
hauptsächlich in der Stadt Zürich ermittelten Preis­
angaben berechnet wird, stellte sich im Oktober 
1986 auf 107,5 Punkte und verharrte somit auf dem 
gleichen Stand wie im Vormonat. Diese Situation 
war das Resultat von mässigen Preissteigerungen in 
den Bedarfsgruppen Nahrungsmittel und Verkehr 
(je +0,2%) und von Preisermässigungen in der Be­
darfsgruppe Heizung und Beleuchtung (-2,6%). Der 
ebenfalls im Berichtsmonat teilweise neu ermittelte 
Index der Bedarfsgruppe Körper- und Gesundheits­
pflege wies keine Veränderung auf. Für die restli­
chen Bedarfsgruppen, d.h. Getränke und Tabakwa­
ren, Bekleidung, Wohnungsmiete, Haushalteinrich­
tung und -unterhalt sowie Bildung und Erholung, 
wurden im Berichtsmonat keine Preisindexziffern 
neu berechnet.
Von den für die Oktoberberechnung des Zürcher 
Index der Konsumentenpreise erhobenen rund 3800 
Preisangaben verzeichneten rund 7% gegenüber der 
Vorerhebung einen Anstieg, rund 9% eine Ab­
schwächung und rund 84% blieben unverändert.

Die Jahresteuerungsrate, d.h. die Gesamtindexver­
änderung zwischen Oktober 1985 (Indexstand 107,2 
Punkte) und Oktober 1986, belief sich auf 0,2% ge­
genüber 2,9% von Oktober 1984 bis Oktober 1985. 
Dies ist die niedrigste Jahresteuerungsrate seit Ja­
nuar 1960. Seit Jahresbeginn verzeichnete der Index 
weiterhin einen Rückgang von 0,5%. Ohne Heizöl 
und Benzin hätte die Jahresteuerungsrate 2,4% statt 
0,2% betragen.

Erstmals seit drei Monaten verzeichnete die Index­
ziffer der Bedarfsgruppe Heizung und Beleuchtung 
(Gewicht im Totalindex 5%) wiederum einen Rück­
gang gegenüber dem Vormonat, und zwar um 2,6%. 
Dieser war fast ausschliesslich durch gesunkene 
Heizölpreise (-5,4%) bedingt.
In der Bedarfsgruppe Verkehr (Gewicht im Total­
index 14%) stieg der Index um 0,2% von bisher 
104,6 auf 104,8 Punkte. Diese Zunahme ist das Re­
sultat von Wechselwirkungen zwischen diversen 
Prcisauf- und -abschlägen: einerseits Erhöhung der 
Ansätze für Service und Unterhalt von Personenwa­
gen, Preiserhöhungen für die Anschaffung von Mo­
tor- und Fahrrädern, von Neu- und vor allem Occa­
sionswagen (+13,8%), anderseits Verbilligung der 
Telefontaxen für Auslandgesprächc sowie der Ben­
zinpreise.
Für die Bedarfsgruppe Körper- und Gesundheits­
pflege (Gewicht im Totalindex 8%) resultierte aus 
der Oktobererhebung keine Indexveränderung, so 
dass der Index auf dem bereits im Vormonat erreich­
ten Stand von 110,5 Punkten verblieb. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass nur 43% der Positionen dieser 
Bedarfsgruppe, nämlich ärztliche Leistungen und 
Spitaltaxcn, im Berichtsmonat neu ermittelt wurden.

Hier muss geschnipselt werden
Schnipseln muss gelernt sein, sonst könnte die Firma 
Argus der Presse an der Streulistrasse in Zürich nicht 
Tag für Tag aus in- und ausländischen Zeitungen und 
Zeitschriften mit der Schere wichtige Meldungen 
und Kommentare für ihre Kunden herausschneiden 
und sammeln. Darum landet ein Teil des Schnipselns 
(unser Bild) im Papierkorb oder auf dem Fussboden. 
Argus der Presse, 1896 gegründet, ist 90 Jahre alt. 
Die über 100 Argus-Mitarbeiter haben 1985 gegen 3 
Millionen Zeitungsausschnitte herausgesucht und 
den über 4000 Kunden zugestellt. Daneben werden 
von Argus auch die Sendungen von Fernsehen und 
Radio für die Kunden verfolgt und unsere Quartier­
zeitung «Der Höngger» wird vom Argus ebenfalls 
durchgeackert.

RYFFEL & LANDIS AG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01 /56 79 92 
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau 
Reparaturen Innenausbau

Ihr Schuhmacher e(nbe\0
im Quartier 
bürgt für gutes 
handwerkliches Schaffen.

Jules Dürmüller
Limmattalstrasse 200

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitaa: 7.30—12.00 und 13.45—18.00 
Samstag geschlossen

HELMUT GRIEBEL 
MALERGESCHÄFT
Werkstatt:
Brunnwiesenstrasse 53 
8049 Zürich
• Renovationen
• Tapezieren
• Plastische Wandbeläge
• Dekorative Arbeiten
Telefon 566151 und 53 6941

Akkordeon-

Limmattalstrasse 246 
Telefon 568350

Winterthurerstrasse 495
Telefon 41 42 70

und 
Gitarrenschule
Unterricht
Instrumentenverkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen
Dirigent des
Akkordeon Orchester 
Höngg

4

F Inhaber \

\ I
Telefon

I

I?» ««<< 4”*"‘I Varilax-Kjnderbriilen
| Schiassbrd1^ OplisChel^rum

K. Härtsch AG 
Baugeschäft
Neubauten 
Reparaturen
Gsteigstrasse 31
8049 Zürich

Umbauten 
Renovationen
Telefon 01 56 72 66 
oder 01 56 26 91



Das (fast) 
unsichtbare Hörgerät.

»S* Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
*4.-* gegenüber Neumarkt-Zentrum 

Telephon 62 10 10 K ■ V

Eigene Parkplätze

Ihr
Ferien Verbesserer

Kulturkommission des Quartiervereins Höngg

FORUM 
HÖNGG 
präsentiert 4 Veranstaltungen

3 Veranstaltung,
• Freitag, 21. Nov. 1986

<20.15 Uhr, im reformierten Kirchgemeindehaus
Höngg, Ackersteinstrasse 190

Festkonzert

Umzüge
bis 4 Zimmer
Fr. 45.— Std.
Spesen+ 30 km 
inbegriffen.
Räumungen: 
Keller, Winden. 
15jährige 
Erfahrung.
Telefon 568355

••• P®

W

Eintritts­
preise:

Vor­
verkauf:

Fr. 1 S.-
Fr. 10.— für Gönner, AHV-Rentner, Schüler, 
Studenten.
Abendkasse 45 Minuten vor Beginn.
Schweizerische Bankgesellschaft, Filiale Höngg
Limmattalstrasse 160, 8049 Zürich
Öffnungszeiten:
Täglich 8.15-12.30 Uhr, 13.30-16.30 Uhr
(Montag bis 18.00 Uhr)
Galerie Zentrum, neben der Post Höngg
Öffnungszeiten:
Dienstag-Freitag,9.00-12.00 und 14.00-18.30 Uhr
Samstag,9.00-12.00 und 13.30-16.00 Uhr

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich speziell 
für Woll­
decken und 
Mange- 
wäsche.

Tel. 56 66 94

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER

o
Tausende von m2 bis 500 cm breit. SOFORT AB ROLLE! 

m2 nur noch 4.80, 7.80. BERBER 13.80.

4t

nach Mass
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U oll
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VELOUR 14.80.
Arbeitsbereich, Cafes etc.

NUR 16.80. M 
M

ü

.«SS?®:
3 V»<

* %

ORIENTTEPPICHE BERBER-TEPPICHE 2/3 m NUR 499.-, 
Indo HERIZ 2/3 m NUR 798.- sowie PAKI BOCHARA 2/3 m NUR 960-

Riedstrasse 9
Tel 01 740 27 27

DIETIKON-ZH
GELBES LAGERHAUS
Riedstrasse9 Tel 01-7402727 
direkt a/d Autobahnausfahrt 
Dietikon-Spreitenbach
bei Caravan Weibel 2x links abbiegen 
täglich 9 18 30 offen. Sa bis 16 00
Jeden Freitag Abondverk. bis 21.00

□ unbegrenzt, Tel 056-7142 51
Mo-Fr 10.00 21.00 offen!
Sa 8.00 17.00

PreisbrechendlUnschlagbaramSchweizer Teppichmarkt!

0

M 
M

GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER

Beitone 
das heisst 

angenehmer 
hören...

... und genau das ist unser Ziel bei 
jeder Hörgeräteanpassung. Des­
halb schulen wir unsere Mitarbeiter 
intensiv in Akustik, Elektronik und 
Physik. Deshalb erneuern wir die­
ses Wissen immer wieder an Kon­
gressen im In- und Ausland. Des­
halb arbeiten wir mit modernsten 
Messmethoden. Über all diesem 
Wissen und über aller Technik steht 

für uns jedoch immer der Mensch - 
und das seit 1949.

BELTONE- und Hörhilfezentrale

Neue Adresse: Zürich 
Badenerstrasse 256

Nähe Lochergut, Tramhaltestelle 
«Zypressenstrasse», Tram 2 und 3 ab 

Hauptbahnhof
Geöffnet Di-Fr 9-12 und 14-17 Uhr 

oder nach Vereinbarung.
Voranmeldung erwünscht & 01/242 07 53 

BELTON E ist Vertragslieferant der eidg.
Sozialversicherungen SP467/497189

Mitglied 
Informationszentrum 

für gutes Hören

GEHEIM-TIP
Spannteppiche
Berber ab Rolle m2 15.—
IWS Schurwolle 1300
statt 59.50 jetzt m2 40
CH-Wollacryl 420 cm m2 28.—
lAfED Qua^^t sucht'und auf 

den preis achtet kauft

1A/O bei GLANZMANN 
Tel. 570814

Wehntal erstrasse 530

Unser massgeschneiderter Ski­
service hilft Ihnen Geld sparen. Wir 
prüfen den Zu stand Ihrer Ski und 
leisten den Service, der nötig ist, um 
die Fahreigenschaften Ihrer Ski 
wirklich zu verbessern. Sie fahren 
besser, leichter undsicherer mit 
einem von uns gepflegten Ski.

WYCO
HOENG6

Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich, 01/56 02 60

für Umbauten und Renovationen

8049 Zürich-Höngg
Telefon 56 88 48

Jetzt ist es Zeit für PORTES

Alle alten Türen, Haustüren, Küchen 
in 1 Tag preiswert „neu"!

vorher
R

U

R

Türen und Rahmen 
nie mehr streichen!

Inhaber

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen

Küchen- und Schrankmöbel-Reno­
vierung durch Auswechseln der 
Frontteile: PORTAS fertigt Türen, 
Schubladenblenden etc. maßge­
recht neu an, im Dekor Ihrer Wahl. 
An- und Umbauten (auch Elektro­
geräte) nach Ihren Wünschen.

PORT AS macht aus jeder alten ver­
wohnten Tür in 8 Std. preiswert eine 
neue pflegeleichte PORTAS-Tür. 
Durch die PORTAS-Kunststoffum- 
mantelung in vielen originalgetreuen 
Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zur Einrichtung.

Telefoa

Spezialist

Ia Wdokal-^ri^en Auswahl

M„,e

Die preiswerte Alternative 
zum Küchen-Neukauf.

PORTAS-Fachbetrieb Holliger Söhne AG 
5706 Boniswil, Telefon 064 542484

Seit Jahren 100.000-fach bewährt. Informieren Sie sich.

PORTkS Die Nr. 1 mit 450 PORTAS-Fachbetrieben in 10 Ländern Europas.

Winter: jetzt montieren
fachaerecht
sicher
preisgünstig

Wir suchen eine zuverlässige und 
tüchtige

Raumpflegerin
für unser Einfamilienhaus in Höngg. 
Wir sind eine Familie von drei 
erwachsenen Personen'(berufstätig) 
und würden uns freuen, wenn Sie 
zirka 6 bis 8 Stunden pro Woche für 
unseren Haushalt aufbringen könnten.

Telefon 730 75 55

Schutz vor Einbruch:
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von der Polizei 
empfohlen. Fenstersicherungen, 
Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 56 33 88 auch abends

irelli Winter 160/190

vom Spezialisten
INTER-TIRE 
PNEUSERVICE GmbH
Inhaber A. Hassler
Watterstr. 4,8105 Regensdorf
Tel. 01/840 33 41 -

Die praktischen Geschenke 
von Schiesser®
Herren-Hemden und -Pullis 
Pyjamas und Nachthemden sowie 
Unterwäsche für Damen, Herren und Kinder.
Wir sind das ganze Jahr günstig!
Öffnungszeiten Laden 55

Limmattalstrasse 234, Zürich-Höngg 
Telefon 01/564511

Geschenke
neu:
Montag bis 
Freitag 
13.00—18.00

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
Am Wasser 55, Zürich-Höngg 
E vorhanden Tel. 56 83 93

Aktion
Geschenkpapier
auch für Weihnachten
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Aussen- und Innenpolitisches
An der KSZE-Konferenz (sogenannte Folge­
konferenz, zu Helsinki) in Wien hat auch der 
schweizerische Aussenminister Aubert gespro­
chen. Im Zusammenhang mit eben den Fragen 
der Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa. 
Im Gegensatz zu andern Gelegenheiten durfte 
Aubert diesmal mit einer guten Presse reden, 
denn was er gesagt hat,, kann man wohl auch 
«im Volk» unterschreiben; zusammengefasst 
etwa dies: dass es in Europa nicht nur auf die 
zwei Grossmächte dieser Welt ankomme und 
dass es gelte, die ureigensten Interessen der eu­
ropäischen Länder nicht äusser acht zu lassen. 
Noch klarer: Man müsse sich dagegen verwah­
ren, dass über einen einfach befunden werde. 
Im übrigen scheute sich Aubert auch nicht, im 
Gegensatz zu andern Teilnehmern, das Thema 
Afghanistan ausdrücklich zu nennen, auf dass 
es nicht in Vergessenheit gerate. Auch deshalb 
konnte Aubert einige Pluspunkte an Populari­
tät buchen.
Aussenpolitik ist etwas, das hierzulande nicht 
auf der politischen Hit-Liste steht, auf alle Fälle 
nicht zuoberst. Das hängt nicht nur mit der Ma­
xime der Neutralität zusammen, sondern auch 
mit der Mentalität der Schweizer, die politisch

Stimmrechtsalter 18 - Ein politischer Lemfahrausweis
• Grenzen haben es in sich: Häufig wurden sie irgend­
wann willkürlich gezogen, doch wenn man sie ver­
schieben will, scheint es plötzlich eine Menge guter 
Gründe für deren Beibehaltung zu geben. Nicht an­
ders verhält es sich mit jener Grenze, über welche 
wir am kommenden 6. und 7. Dezember zu befinden 
haben, nämlich der Vorverlegung des Stimmrechts­
alters von 20 auf 18 Jahre.

Es mangelt nicht an Bedenken
Die Jugendlichen seien in diesem Alter nicht fähig, 
Verantwortung zu tragen, sie seien zu radikal und 
liessen sich zu leicht beeinflussen, die Politik interes­
siere sie ohnehin nicht usw. Doch: Tragen nicht 
schon heute viele Jugendliche im Alter von 18 und 
sogar noch weniger Jahren eine oft grosse Verant­
wortung, sei es in Vereinen und Organisationen, sei 
es aber auch als Verkehrsteilnehmer mit Auto oder 
Motorrad? Verwechseln viele Erwachsene nicht 
ganz einfach «kritisch» mit «radikal», weil Jugendli­
che ihre Anliegen in einer anderen Sprache formu­
lieren als abgeklärte Erwachsene? Dass man auf der 
Suche nach Antworten leicht beeinflussbar ist, gilt 
wohl nicht nur für die Jugendlichen. Es muss aber 
auch ein Recht zumindest der kurzen .Jugendjahre 
bleiben, sich unbefangen für etwas begeistern und

Der Kommentar
Etwas blasserer Stern über den Campings
Da treffe ich einen, der von Zürich nach Dijon und 
wieder zurückgefahren ist - mit dem Auto (versteht 
sich). Tja, und was er an Autobahngebühren bezahlt 
habe für diese eine Fahrt, das sei annähernd das ge­
wesen, was in der Schweiz die Autobahnvignette für 
ein ganzes Jahr koste; die Vignette sei nicht zu teuer. 
Nett, dass er nicht über die Kosten für diese Vignette 
trotzdem gelästert hat. Es gibt nämlich auch solche. 
Die lassen sich die Sonne auf der Autostrada del Sole 
nicht vermiesen, auch wenn sie darauf auf einer Fe­
rienreise weit mehr als umgerechnet fünfzig Franken 
berappen, aber die Vignette bei uns sei eine Schwei­
nerei.
Ganz in diesem Sinne, vielleicht etwas feiner im Stil, 
sollen sich auch viele Campingfreunde aus dem Aus­
land äussern, welche in der Ferienzeit die gegen 500 
Plätze bevölkern, auf denen man offiziell sein Zelt 
aufschlagen oder wohnwägelen darf. Aber nun liest 
man von sinkenden Gästezahlen auf eben diesen 
Stücklein Erde als Erinnerung an den Garten Eden. 
An der Campingbranche, heisst es blumig-makaber, 
nage der Zahn der Zeit: Tendenz seit 1981 stagnie­
rend bis fallend. Letztes Jahr sollen 200 000 Naturna­
he weniger campiert haben als noch vorletztes Jahr; 
nicht mehr ganz acht Millionen.
Den in der Campingbranche Tätigen kommen immer 
wieder Klagen zu Ohren oder schriftlich fixierte Un­
mutkundgebungen vors Auge, die sich an der Vignet­
te stossen. Und meist gipfeln solche Reaktionen in der 
oft wahrgemachten Drohung, die Schweiz fortan 
nicht mehr zu berücksichtigen.
Allerdings muss gesagt werden, dass Ferienmacher, 
auch wenn sie, ausländischen Ursprungs, den Gürtel 
wegen der dortigen Wirtschaftsverhältnisse enger 
schnallen müssen, für manches noch Geld haben, das 
ihnen für Annehmlichkeiten verschiedenster Art gar 
nicht unlocker in der Tasche sitzt.
Gross zu klagen, so der VSC (Verband Schweizeri­
scher Campings), gibt es zwar (noch) nicht, obwohl 
der Besucherstrom zurückgegangen ist. Ihn wieder 
vermehrt zum Fliessen zu bringen, will man mit Wer­
beaktionen im Ausland, vor allem in der Bundesrepu­
blik, erreichen, und natürlich mit qualitativ hochwer­
tigen Leistungen. Bereits, so der VSC, sind etwa 
Dreiviertel der schweizerischen Campingplätze mit 
drei oder gar vier Sternen bedacht. Als Kulisse kom­
men hinzu: «Glühende Berge, weissblaue Gletscher 
und malerische Schluchten».

nicht ungern in einer Igelstellung verharren, 
sich als Isolationisten grösseren oder minderen 
Ausmasses gebärden.
Nun zu meinen, dass alle innenpolitischen The­
men die Bevölkerung zu erwärmen vermöch­
ten, wäre falsch, besonders wenn es eher um 
Abstraktes geht.
Wie bei der Revision der Bundesverfassung; seit 
Jahrzehnten anvisiert, vor Jahren noch «ge­
pusht», aber nicht auf Touren gekommen, dann 
aufs Ruhekissen gelegt.
Inzwischen hat sich der Gedanke daran wieder 
etwas erholt. Die vorberatende Kommission 
des Ständerates schlägt vor: Doch doch, Total- 
und nicht nur Teilrevision der BV, aber nicht 
allzu grob dahinter, nicht Grosswürfiges und 
Revolutionäres, aber auch nicht blosse Verfas­
sungskosmetik oder reine Alibiübungen.
Also: An Bewährtem nicht rütteln, es höch­
stens modernisieren, und sich auf keine Experi­
mente einlassen.
Genau das dürfte auch die Meinung des über­
wiegenden Teiles der Bevölkerung sein, dem 
man ja zu Recht ein beharrendes Element und 
eine Abneigung gegen nicht Erprobtes zu­
schreibt.

die Meinung wieder ändern zu können. Schliesslich: 
Wie kann man Jugendlichen politisches Desinteresse 
vorwerfen, wenn sogar die Erwachsenen zu mehr als 
50% politisch abstinent sind und wenn sie zwar von 
den Volksentscheiden betroffen sind, diese aber 
nicht mitbestimmen können?
Im Grunde genommen ist dies alles eher nebensäch­
lich. Viel bedeutender scheint mir, dass mit der Vor­
verlegung des Stimmrechtsalters auf 18 Jahre den Ju­
gendlichen gezeigt wird, dass sie unserer Gesell­
schaft nicht gleichgültig sind, sondern dass ihre Mei­
nung gefragt ist. Dies immerhin in einem Lebensab­
schnitt, in welchem sie zwar in Ausbildung und Be­
ruf hart gefordert werden, aber kaum etwas zu sagen 
haben.
Die Begrüssung der Jugendlichen durch den Staat 
mittels Stimmzettel scheint mir sympathischer zu 
sein als jene durch den Einzahlungsschein für AHV- 
Beitrag und Steuern! Nehmen wir deshalb die Jun­
gen so ernst, wie sie es verdienen und sagen zum 
Stimmrechtsalter 18 JA.
Ulrich Weidmann, CVP Zürich 10

Zürich-negensdorf

Picasso bei uns

Ihr
Michel Dietliker

Im Untergeschoss unseres Hotels 
haben wir ein paar wertvolle 
Seidendrucke des legendären 
spanischen Malers Pablo Picasso 
ausgestellt.

Bestimmt lohnt sich ein Besuch, 
denn einen Picasso sieht man nicht 
jeden Tag.

4 Restaurants
Dancing

Kegelbahnen 
Chinderparadies 

am Sonntag

Vo Höngg us gsee
21. November: Treffpunkt Forum!
Der 21. November ist nicht nur Tag des grossen De- 
filees, er ist für uns Höngger auch Forum-Tag:
An diesem 21. November, Freitag, bieten unsere 
Kulturbeflissenen ab 20.15 Uhr im reformierten 
Kirchgemcindehaus ein Festkonzert an, das durch 
das «Höngger Festspiel 1958» eine ganz besondere 
Note erhält.
1958 hat Peter Haas für sämtliche Chöre unseres 
Quartiers und den damaligen Orchesterverein dieses 
Festspiel geschaffen. Es zeigt einen Querschnitt 
durch die Höngger Geschichte. Die wichtigsten Teile 
davon werden nun bei der nächsten Forum-Veran­
staltung nochmals gezeigt. Sinnigerweise im Jubi­
läumsjahr «2000 Jahre Zürich». Wer weiss, was hin­
ter den Quartiervereins-Veranstaltungen vom «For­
um Höngg» getragen, für Arbeit steckt, der muss es 
als Pflicht empfinden, diese Veranstaltungen auch 
durch einen Besuch zu belohnen. Es ist nicht selbst­
verständlich, dass in einem Stadtquartier das kultu­
relle Leben so ortsbezogen gehandhabt wird, wie das 
unsere Forümler tun.
Schon die Zürcher Sängerknaben waren ein Höhe­
punkt. Auch aufwandmässig war das ein Beispiel 
haushälterischen Vorgehens. Gemeinderat Werner 
Furrer hat diesen Knabenchor günstig nach Höngg 
verpflichten können, ohne grosses Aufhebens zu ma­
chen. Dass unsere Kirche keine Kathedrale ist, das 
ist jedermann klar. Dass die Sängerknaben in einem 
Dom noch besser zur Geltung gekommen wären 
auch. Kritiker, die sich solche Unterschiede nicht 
vorstellen können, sollten wenigstens die Grösse ha­
ben, das quartierbezogene Kulturschaffen in seinem 
grossen Wert zu erkennen. Die vielen neuen Woh­
nungen, die vielen Zuzüger sind zwar willkommen in 
Höngg, aber sie bilden auch die Gefahr der totalen 
Verstädterung. Im Schatten der eigenen Kirchtürme 
gedeiht noch immer das spürbarste Leben. Neuzuzü­
ger sind freundlich eingeladen, die nächste Forum- 
Veranstaltung dazu zu nützen, mit dem Quartier 
hautnahen Kontakt zu nehmen. Forums-Veranstal­
tungen haben nämlich auch einen gesellschaftlichen 
Stellenwert. Sie sind daher von ganz grosser Bedeu­
tung für das pulsierende Leben in Höngg.
Wenn auch National rat Ernst Cincera über Radio Z 
die Ausgemeindung als unerfüllbarer Traum darstel­
len musste, kann dennoch Höngg in Zürich das alte, 
schöne Höngg wieder werden, das es als Gemeinde 
einst war. Es braucht nur den Willen der Menschen 
dazu und... unser Forum!
Am 21. November in der reformierten Kirche... um 
20.15 Uhr: Höngger Festspiel 1958.

de Kari vo Höngg

Revidiertes Ehe- 
und Erbrecht
Am Mittwoch, den 19. November 1986 möchte die 
Senioren-Vereinigung Höngg alle Senioren und Se­
niorinnen um 14.30 Uhr in den grossen Saal des re­
formierten Kirchgemeindehauses einladen. Zu uns 
nach Höngg kommt Dr. Hux, Abteilung für Erb­
schaftssachen von der Zürcher Kantonalbank.
Dr. Hux wird unseren Senioren und Seniorinnen das 
neue Ehe- und Erbrecht mit seinen Auswirkungen 
darlegen. Sie werden beraten, wie Sie bestehende 
Testamente und Verträge anpassen sollten. Er wird 
Sie über das Übergangsrecht und Begünstigungs­
möglichkeiten orientieren.
Dr. Hux wird dabei vor allem Thematiken anschnei­
den, die für ältere Leute wichtig sind. Anschliessend 
an seinen Vortrag werden Sie, liebe Senioren und 
Seniorinnen, Gelegenheit haben dem Referenten 
Fragen zu stellen.
Als Sozialarbeiter werde ich immer wieder mit der 
Situation konfrontiert, dass wenn ein Ehepartner 
stirbt, der zurückbleibende Teil überhaupt keine 
Vollmachten über die Sparkontos hat oder testa­
mentarisch keine Vorsorge für seinen Partner getrof­
fen wurde. Es gibt in diesem Bereich so viele uner­
freuliche Erlebnisse, die bei einer durchgedachten 
Vorsorge gar nicht notwendig wären.
Vor allem das Erbrecht sollte uns alle doch sehr in­
teressieren. Darum hoffe ich am Mittwoch, den 
19. November im Kirchgemeindehaus auf einen vol­
len Saal. In der Pause werden wir Ihnen wie immer 
einen kleinen Zvieri und Kaffee servieren. Bringen 
Sie doch auch Ihren Nachbarn mit, er wird Ihnen 
nachher dankbar sein, denn wer Bescheid weiss, 
macht viel weniger Fehler!
Walter Gyr, Sozialarbeiter

Neues Buch von Margrit Studer
(rjb) Der Name der Autorin, Margrit Studer, ehe­
malige Höngger Pfarrfrau dürfte wohl manchen 
«Höngger»-Lesern nicht unbekannt sein. Von ihren 
früher erschienenen Werken wurde in dieser Zeitung 
schon berichtet. Auch dieses Jahr wieder, rechtzeitig 
vor Weihnachten, gleichsam als Anregung für ein in­
telligentes Weihnachtsgeschenk ist im Gotthelf Ver­
lag Zürich ihr neues Buch «O du kompliziertes Leben 
und andere Erzählungen» herausgekommen. Ist es 
wirklich so kompliziert, unser Leben? Das erfahren 
Sie bei der Lektüre ihres neuesten Werkes. Die in 
der Schweiz sehr beliebte Schriftstellerin rückt in ih­
rem Buch die Situationen ins rechte Licht. Und was 
für ein Vergnügen ist es, sie zu lesen. Wer schildert 
das bunte Leben so originell und kann sich selbst auf 
den Arm nehmen wie sie? Unbekümmert und ehr­
lich nennt sie die menschlichen Schwächen und 
Zwiespältigkeiten beim Namen, verzichtet jedoch

Steuern sparen - 
eine runde Sache mit dem 
FISCAPLAN derSBG.
Verlangen Sie die FISCAPLAN-Rechen- 
scheibe. Damit Sie genau wissen, wieviel 
Steuern Sie mit dem FISCAPLAN der 
SBG sparen können.

Coupon:
Senden Sie mir bitte die FISCAPLAN- 
Rechenscheibe.

Name _______________________

Vorname _______________________

Strasse ----------------------------------------

PLZ/Ort_______________________

Tel. Nr. _______________________

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435

Schweizer sehe 
Bankgesel schäft

darauf, sie zu dramatisieren, sondern hilft mit ver­
stecktem Humor, Probleme zu versachlichen und so 
zu bewältigen. Da wird nicht geschulmcistert, son­
dern verstanden. Margrit Studer, ebenfalls sehr be­
kannt für ihre Radio-Morgenbetrachtungen in der 
Sendung «Zum neuen Tag» will «den Glauben für 
den Alltag brauchbar machen». Unzählige Men­
schen aus allen Alters- und Gesellschaftsschichten 
gehören zu ihrem Leserkreis.
«O du kompliziertes Leben», ein Buch für sich 
selbst, ein Buch zum Verschenken, ein Gewinn ist es 
allemal, es zu lesen! Das Buch umfasst 104 Seiten, ist 
mit reizenden Zeichnungen von Sita Jucker illu­
striert und zum Preis von Fr. 16.80 beim Gotthelf 
Verlag Zürich zu haben.

Wenn schon... lieber 
Fehlalarm
Alte Alarmsirenen werden reaktiviert
Der Zivilschutz der Stadt Zürich hat das bisherige Si­
renensystem wieder in Betrieb gesetzt. Gegenwärtig 
wird ein neues Alarmsystem aufgebaut. Die mehr als 
60 neuen Sirenen dürften ab Ende 1987 verwendet 
werden, die mit erhöhter Schalleistung, dem stärker 
gewordenen Strassenlärm und der besseren Schall­
isolierung moderner Bauten Rechnung tragen. Nach 
zahlreichen Fehlalarmen sind in den letzten Mona­
ten die bisherigen Sirenen abgestellt worden. Die 
Häufung von grösseren zivilen Katastrophen in Städ­
ten des Auslandes und der kürzliche Chemieunfall in 
Basel haben den Ortschef der Stadt Zürich, im Ein­
vernehmen mit dem zuständigen Stadtrat Hans 
Frick, veranlasst, die alten Sirenen wieder funktions­
tüchtig zu machen, bis sie durch die neuen Anlagen 
ersetzt werden.
Die Ortsleitung macht jedoch die Bevölkerung dar­
auf aufmerksam, dass wieder Fehlalarme ausgelöst 
werden können mit jedem Alarmzeichen (Allgemei­
ner Alarm, Strahlenalarm oder C-Alarm). Der Fehl­
alarm ist in der Regel daran zu erkennen, dass er nur 
von einer einzelnen Sirene verbreitet wird.
Wir bitten die Bevölkerung, sich beim Ertönen der 
Sirenen in jedem Fall entsprechend den Vorschriften 
für den allgemeinen Alarm zu verhalten (Anweisun­
gen der Behörden befolgen, die über Radio DRS 1 
oder Lokalradios verbreitet werden; siehe auch Zi­
vilschutzmerkblatt auf den letzten vier Seiten in je­
dem Telefonbuch).
Im Interesse einer raschen und sicheren Alarmie­
rung bitten wir die Bevölkerung um Verständnis 
beim Auftreten allfälliger Fehlalarme.
Zivilschutz der Stadt Zürich



Stadt. Krankenheim Käferberg 
Emil Klötistrasse 25
8037 Zürich

Herbstfest
Samstag, 15. November 1986 
10 bis 16 Uhr

— Brunch (bis 12 Uhr)
— Festwirtschaft (ab 12 Uhr)
— Bazar
— Flohmarkt
— Karussell
— Musik
— Spiele für Kinder
— Führungen durch das Haus

Alle sind herzlich eingeladen!
Die Heimleitung

Sportamt 
der Stadt Zürich
Zwei unserer Abteilungsleiter sind 
auf der Suche nach einem gemütlichen 
Zuhause. Deshalb suchen wir in Höngg 
für unseren Personalchef eine

31/2-bis 41/2-Zimmer-Wohnung
. mit Gartensitzplatz oder Terrasse;

für den Leiter der Informations­
abteilung eine

4- bis 5-Zimmer-Wohnung
in kinderfreundlicher Lage.

Mietzins max. Fr. 1600.— inkl. Neben­
kosten; Bezug nach Vereinbarung.

Haben Sie eine geeignete Wohnung 
zu vergeben? Dann freuen wir uns über 
Ihre Nachricht an das

Ö
Sportamt der Stadt Zürich
Herrn Jürg Hugi
Postfach, 8040 Zürich
Telefon 491 23 33

Vielen Dank im voraus.

Markenartikel billiger
Für Damen: Woll-Jacken, -Mäntel, -Jupes 
und -Hosen.
Thermo-Jacken und -Mäntel.
Für Herren: Thermo-Jacken und Pullis.
Wir sind das ganze Jahr günstig!

Öffnungszeiten Laden 55
neu:
Montag bis
Freitag 
13.00—18.00

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
Am Wasser 55, Zürich-Höngg 
[p] vorhanden Tel. 56 83 93

Römisch-katholische 
Kirchgemeinde Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Wir laden alle Pfarreiangehörigen 
unserer Kirchgemeinde freundlich ein 
zur

Kirchgemeinde- 
Versammlung

auf Montag, den 1. Dezember 1986, 
20.00 Uhr
im Saal unseres Pfarreizentrums, 
Limmattalstrasse 146, Zürich-Höngg.

Traktanden:

1. Genehmigung des Voranschlages 1987

2. Orientierung über die akustischen 
Verhältnisse in unserer Kirche

3. Varia

Das Detailbudget liegt ab 17. November 
während der ordentlichen Bürozeit 
im Pfarreisekretariat auf.

Stimmberechtigt sind alle in der 
römisch-katholischen Kirchgemeinde 
Heilig-Geist, Zürich-Höngg wohnenden 
röm.-kath. Schweizer Bürgerinnen und 
Bürger, die das 20. Altersjahr vollendet 
haben und nicht nach Art. 369 ZGB 
entmündigt sind.

Zürich, 
12. November 1986 Die Kirchenpflege

Stadtärztlicher Dienst 
Zürich
Sind Sie eine aktive, selbständige und 
belastbare Persönlichkeit?

Unsere Kollegin garantierte bisher 
innerhalb der Drogenstation Frankental 
durch ihre Arbeit die Bereiche Wohnen 
und allgemeine Lebensumstände. Sie 
übernimmt nun innerhalb der Drogen­
station Frankental ein neues Arbeits­
gebiet.

Wir suchen deshalb sofort oder nach 
Vereinbarung

etreuenn
(60% Teilzeit — 5 Stunden täglich)

Ihr obliegt die Überwachung und 
Anleitung unserer Bewohner in den 
Arbeitsgebieten Küche, Haushalt und 
Einkauf.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen der 
Leiterder Drogenstation Frankental, 
Herr Heinz Frei, Telefon 01 / 56 26 26, 
gerne zur Verfügung.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen.

Drogenstation Frankental 
Frankentalerstrasse 55, 8049 Zürich

Sportverein Höngg
Meisterschaftsspiel vom 9. November 1986 
Höngg 1 - Red Star 2 0:1 (0:1)
Aufstellung: Rolf Hausmann; Bruno Itcn; Martin 
Gubler, Andreas Knapp, Rolf Gut; Patrick Gyger, 
Marcel Hodel (ab 58. Roger Troyon), Rene Zim­
mermann, Andreas Roth; Gerhard Weiss, Daniel 
Rüfli.
So langsam aber sicher wird die Lage für die Höngger 
nach dieser erneuten Niederlage ungemütlich. Die Bi­
lanz der bisherigen Partien zeigt dies deutlich: 10 
Spiele und nur 7 Punkte. Die Höngger werden sich im 
neuen Jahr erheblich steigern müssen, um den erneu­
ten Abstieg zu verhindern.
Auch in diesem Spiel schaute wieder kein Tor für die 
Platzherren heraus. Sie waren zwar spiclbestim- 
mend, ohne aber zu zwingenden Chancen zu kom­
men. Die Abwehr von Red Star stand sehr gut. Der 
Führungstreffer für die Gäste fiel allerdings auf eine 
unglückliche Art und Weise. Torhüter Rolf Haus­
mann musste nach einem weiten Zuspiel des Geg­
ners sein Tor verlassen, um den Winkel zu verkür­
zen. Den scharf geschossenen Ball konnte er nicht 
festhalten, den Abpraller nützten die Gäste zur Füh­
rung aus. Wie schon auf der Allmend war sehr viel 
Hektik im Spiel. Allerdings war diese Partie keines­
falls gehässig. Nachdem die Höngger in den ersten 
45 Minuten noch einigermassen guten Fussball bo­
ten, verflachte das Spiel nach der Pause zusehends. 
Erst nach der Einwechslung von Roger Troyon an­
stelle des sonst gut spielenden Marcel Hodel ging 
wieder ein Ruck durch die Mannschaft. Roger 
Troyon brachte viel Zug nach vorne und versuchte 
seine Mitspieler immer wieder gut einzusetzen. Er 
war mit Abstand der beste Höngger. Ebenfalls zu ge­
fallen wusste auch der junge Daniel Rüfli. Der 
Schiedsrichter hatte wohl auch nicht gerade seinen 
besten Tag. Wenigstens benachteiligte er keine 
Mannschaft. Manche seiner Entscheide löste bei den 
Spielern und dem Publikum nur ein Kopfschütteln 
aus. Leider fanden nur wieder sehr wenige Zuschau­
er den Weg auf den Hönggerberg. Man konnte fast 
meinen, dass das Spiel unter Ausschluss der Öffent­
lichkeit ausgetragen werden müsste! Nun die Höng­
ger haben es in der Hand, mit guten Leistungen im 
Jahre 1987 die Zuschauer wieder vermehrt auf den 
Hönggerberg zu locken.
Tor: 0:1 24. Minute.
Bemerkungen: Höngg spielte ohne Urs Dicken­
mann, Peter Ruckstuhl, Andreas Malzacher, Kon­
rad Schaad und Fredy Iten (alle verletzt)! Verwar­
nung: 53. Minute Bruno Iten (grobes Foul). Keine 
überzeugende Schiedsrichterleistung!
Martin Spühler

Interclub Zurigo I - SV Höngg 2 6:0 (2:0)
(H.Sch.) Eine böse Schlappe musste unser Team 
am letzten Sonntag, von einem in allen Belangen 
überlegenen Gegner, hinnehmen. Von Spielbeginn 
an nahmen die Gastgeber das Spicldiktat in die 
Hand und konnten bereits nach 15 Minuten durch ei­
nen Handpenalty in Führung gehen. Verursacht 
wurde dieser von M. Stark, welchem nach einem 
Fehler von J. Götti keine andere Wahl mehr blieb. 
Leider konnte aus den wenigen Konterangriffen, 
über die rechte Seite durch Verteidiger D. Lang der 
Ausgleich nicht erzielt werden. Vielleicht hätte ein 
solcher Treffer noch einen Ruck durch unsere Elf 
hervorgerufen. Denn was die Rot-Blauen an diesem 
Sonntag an kämpferischem und läuferischem Einsatz 
an den Tag brachten reicht wohl gerade für die 4. Li­
ga.

Trotz dem 2:0-Rückstand zur Pause suchten die 
Höngger nach dem Tee den Anschlusstreffer zu er­
zielen. So erspielte man sich auch eine leichte Feld­
überlegenheit in den ersten 15. Minuten, aber etwas 
Zählbares schaute dabei nicht heraus. Was in der 
letzten halben Stunde,passierte, sollten wir wohl so 
schnell wie möglich vergessen. Je länger der Match 
dauerte um so mehr wurden wir von den technisch 
perfekt und zu jedem Zeitpunkt fair spielenden In- 
terspielcrn regelrecht «vorgeführt». Somit geht das 
Resultat auch in dieser Höhe völlig in Ordnung.

TV Höngg, Handball
Meisterschaft 3. Liga
Satus Unterstrass - TV Höngg 3 12:7
Auch wenn die Partie verlorenging, dürfen die 
Höngger mit der gezeigten Leistung zufrieden sein. 
Erstmals seit langem wurde wieder gekämpft. Ver­
stärkt durch drei A-Junioren gestaltete sich das Tref­
fen lange Zeit ausgeglichen. Die Untersträssler gin­
gen erst entscheidend in Front, als sie von einigen 
Unaufmerksamkeiten in der Höngger Abwehr profi-^ 
tiefen konnten. Die Mannschaft war alles andere als 
überragend. Die Einheimischen richteten ihr Spiel 
hauptsächlich auf den Ex-Amicitia-Spiclcr This 
Hauri aus, der trotz spezieller Bewachung die mei­
sten Tore schoss. Schwach waren die Höngger vor al­
lem im Angriff. Da trat das mangelnde Training be­
sonders deutlich hervor. Die Schüsse, die auf das 
gegnerische Tor abgegeben wurden, waren so 
schwach, dass sie den Torhüter vor keine Probleme 
stellten. Damit muss die 3. Mannschaft weiterhin auf 
den ersten Saisonsieg warten.

Meisterschaft A-Junioren
TV Oetwil-Geroldswil - TV Höngg 10:23
Dank einer geschlossenen Mannschaftsleistung ka­
men die Höngger gegen einen schwachen Gegner zu 
einem ungefährdeten und auch in dieser Höhe ver­
dienten Sieg. Es war dies gleichzeitig der erste Erfolg 
in dieser Saison. Das klare Resultat dürfte den 
Hönggern den nötigen Auftrieb für die folgenden 
Aufgaben gegeben haben.

Meisterschaft C-Meister Junioren 
TV Höngg - HC GS Stäfa 19:5 
Die Höngger befinden sich weiterhin auf Erfolgs­
kurs. Gegen Stäfa feierten sie den dritten Sieg in Se­
rie. Die Junioren zeigten von A-Z eine gute Lei­
stung. Dank druckvollem, energischem Spiel lagen 
sie gegen die Seebuben schon bald entscheidend in 
Führung und konnten sich in der Fölgc darauf be­
schränken, die Partie zu kontrollieren.
Pressestelle TVH

Vorschau Samstag, 15. November 1986
3. Liga 14.15 Rämiballon TVH 2-HC Dietikon 
A-Junioren 16.1.5 Meilen TVH-TSV Meilen 
CP-Junioren 16.00 Rämiballon TVH-HCWa-OpfikonI 
Sonntag, 16. November 1986
2.Liga 08.30 Lagerstrasse TVH-HCDietikon

Los vom Rauch
Dieser Kurs richtet sich an Frauen und Männer, die 
endgültig Nichtraucher(innen) werden wollen.
Kursort: Kafi Tintefisch. Wann: Donnerstag, 19.30 
bis 21.30 Uhr. Beginn: 20. November 1986 bis 29. Ja­
nuar 1987 (8 Abende). Kosten: Fr. 135.— inkl. 
Übungsmaterial. Kursleiter: Konrad Blum.
Anmeldung: Im Gemeinschaftszentrum oder bei der 
Krebs- und Lungcnliga, Wilfriedstrasse 7, 8032.Zü­
rich, Tel. 252 62 32.

Besuchstag 1986
Wahlfachsystem

Ab Schuljahr 1987/88 wird in allen vier Oberstufenschulhäusern 
des Schulkreises Waidberg in den Quartieren Höngg, Wipkingen, 
Unter-und Oberstrass nach derWahlfachstundentafel unterrichtet. 

In den nachstehend drei bisherigen Schulhäusern werden am

Samstag, 22. November 1986,8.00—12.00 Uhr

Schulhaus Waidhalde, Weihersteig 7,8037 Zürich

Schulhaus Milchbuck B, Guggachstrasse 15, 
8057 Zürich

Schulhaus Riedtli, Riedtlistrasse41,8006Zürich

öffentliche Besuchstage durchgeführt.

vnrnrn
Der Präsident
der Kreisschulpflege Waidberg
Alfred Bohren

Rütihof Zürich-Höngg
Erstvermietung per 1. April 1987
Ruhiges Wohnen inmitten des alten Weilers Rütihof am Rande 
des Erholungsgebietes

21/2-Zimmerwohnungen abFr.1140.— exki.NK
31/2-Zimmerwohnungen ab Fr. 1320.— exki.NK
41/2-Zimmerwohnungen abFr.1540.— exki.NK

Bastelraum ab Fr. 60.—
Auto-Einstellplätze Fr. 110.—

Moderner Ausbau, Parkettböden, alle Wohnungen mit Estrich- 
und Kellerabteilen, individuelle Heizkostenabrechnung
Parterre-Wohnungen mit grossen Gartensitzplätzen
Vereinbaren Sie einen Besichtigungstermin!

Liegenschaftenverwaltung des Kantons Zürich
Walcheplatz 1,8090 Zürich
Telefon 259 34 69
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Widerspiegelte

Zur Ausstellung in der Galerie Zentrum
Mit Superlativen soll inan vorsichtig umge­
hen; wie rasch wird man in unserer kurzle­
bigen Zeit sonst Lügen gestraft. Trotzdem, 
und erst recht deswegen wag’ ichs heute: 
In dieser Ausstellung hängen Bilder, die 
zum Besten gehören, was ich während der 
letzten Jahre an zeitgenössischer Kunst ge­
sehen habe. Und was die Pastellmalerei im 
besonderen betrifft, können hier ohne Be­
denken europäische Massstäbe angelegt 
werden. Einerseits gibt es im 20. Jahrhun­
dert kaum einen grossen Namen der 
Kunstwelt, der Pastellfarben als eigenstän­
diges Ausdrucksmittel öfter als nur spora­
disch eingesetzt hat; andererseits hatte ich 
letzten Sommer Gelegenheit, die Louvre- 
Ausstellung mit Pastellen des 19. Jahrhun­
derts eingehend zu betrachten, kann diese 
also zum Vergleich beiziehen. Und ich 
bleibe bei meinem Urteil!

Judith Rothchild,
1950 in Boston/USA geboren, absolvierte 
in New York, Lenox und Providence ihre 
künstlerische Ausbildung und schloss sie 
1972 mit dem Bachelor of Fine Arts ab. 
Anschliessend besuchte sie während zwei 
Jahren die Akademie für Angewandte 
Kunst in Wien. Hier beginnt eigentlich die 
Geschichte dieser Ausstellung: In Wien 
bekam unsere Künstlerin von einer resi­

Rothchild kann eindeutig von Malerei ge­
sprochen werden. Der vielleicht frappan­
teste Unterschied z.B. zur Ölmalerei be­
steht jedoch darin, dass sich Pastellfarben 
nicht mischen lassen; jeder Farbton muss 
einzeln gesetzt werden und erhält seinen 
Farbwert zum Teil auch von den benach­
barten Farben - ein Grund mehr, warum 
die Impressionisten dieses Medium lieb­
ten. Es erklärt auch, weshalb Frau Roth­
child mit über dreihundert Kreiden ausge­
stattet ans Werk geht (davon sind rund ein 
Drittel Grautöne!). Und wer sie tatsäch­
lich am Werk sicht, kann es kaum fassen, 
mit welcher Sicherheit und^Virtuosität sic

Gestaltung eines Wolkcnhimmels. Wie 
Gras, wildes hohes Gras mit Wiesenblu­
men im Bilde perfekt einzufangen ist, sehe 
man in «Les frenes» oder «Coin sauvage». 
Und schliesslich wie man ein Selbstportrait 
mit rotem Pullover auf einen sich in den 
Küchenkacheln spiegelnden Teekrug zau­
bert, oder wie eine auf Hochglanz polierte 
Kupferkanne ein ganzes Zimmer wider­
spiegelt - all das sind eigentliche Lehrstük- 
kc, die in dieser Ausstellung zu sehen sind. 
Und das Eigentümliche ist, dass sie alle in 
grosser Selbstverständlichkeit, ohne Auf­
hebens ihre kleinen Weltausschnitte vor­
zeigen.

gnierenden Mitstudentin die angebrauchte 
Schachtel Pastellfarben - und seit 1974 
(seit damals lebt sie auch in Octon/Süd- 
westfrankreich) zeichnet und malt sie be­
reits ausschliesslich mit Pastcllfarben.
Erinnern Sic sich, wann Sie zum letzten­
mal ein Original-Pastell gesehen haben? 
Ich habe für Sie auch etwas in der Ge­
schichte der Pastellmalerei gestöbert: Leo­
nardo da Vinci behauptete, sie sei eine 
französische Erfindung, weil er selbst die 
Technik von einem Franzosen, Jean Per­
real, gelernt hat. Andere gewichtige Stim­
men wissen zu berichten, dass die Pastell­
malerei erst richtig in ihrem Wert erkannt 
worden sei seit dem Auftreten der Vene­
zianerin Rosalba Carricra 1720 in Paris. Im 
16. Jahrhundert trifft man in Europa je­
denfalls allerorts auf Pastelle als koloristi­
sches Element für Handzeichnungen. Im 
Rokoko waren sic dann ein eigentlicher 
«Hit»; vor allem Portraits mussten in Pa­
stell gefertigt sein! Während des Klassizis­
mus kam die Technik etwas in Verruf und 
geriet in Vergessenheit. Erst im späten 19. 
Jahrhundert griffen die Impressionisten, 
am erfolgreichsten unter ihnen Renoir und 
Degas, wieder zu Pastcllkrcidcn und führ­
ten eine Renaissance herbei. Seither ist es 
wieder stiller geworden - von Munch und 
Picasso liegen immerhin gelegentliche Pa­
stellarbeiten vor.
Es ist überhaupt etwas Seltsames 
um die Pasteile:
Gehören diese Werke eigentlich zur Male­
rei oder zur Grafik? Darüber streiten sich 
offenbar die Fachleute und für beide Mei- 

* nungen gibt cs gute Beispiele. Einmal 
herrscht mehr das Zeichnerische vor, ein 
andermal sind die malerischen Elemente 
stärker betont. Doch, verlassen wir das 
akademische Schlachtfeld! Bei Judith

diese riesige Klaviatur beherrscht und mit 
ihr umgeht. Da sitzt jeder Farbfleck, jeder 
Strich hundertprozentig richtig, denn auch 
Korrekturen sind nur sehr eingeschränkt 
möglich. Präzision und sehr genaue Beob­
achtungsgabe sind unabdingbar, Pcrfcktio- 
nismus bis zum Exzess! In dieser Stärke 
liegt zugleich auch eine grosse Gefahr: 
Dass die Lust an der Meisterung von 
Schwierigkeiten zum Selbstzweck werden 
kann. Im einen oder anderen Bild stösst 
die Künstlerin meines Erachtens bis zu die­
ser Grenze vor. Aber im Gespräch mit ihr 
hat sich gezeigt, dass sie sich dessen be­
wusst geworden ist. Mann kann nun wirk­
lich darauf gespannt sein, in welcher Rich­
tung Judith Rothchild ihren Weg fortset-- 
zen wird.
Denn, wer wissen will, wie man einen 
Baum darstellt, der im Bild selbst nicht er­
scheint, der lerne dies bei «Lumicrc mati- 
nale»: Die Lichtreflcxc auf der Hauswand 
lassen im geworfenen Schatten den ganzen 
Baum entstehen, man spürt ihn zum Grei­
fen - aber man sieht ihn nicht! Wer Trau­
ben malen will, vertiefe sich in die Darstel­
lungen der «Servants», «Cardinals» oder 
«Madeleines». In «Licuran am 3. August 
1983» findet man ein Paradestück über die

Und noch etwas, dem ich bisher allerdings 
nicht auf die Schliche kam: Wie macht die 
Künstlerin es nur, dass sie die Bilder farb­
technisch so in der Schwebe hält, dass das 
Auge des Betrachters beim nahen Hin­
schauen in den Farbflecken und -strichen 
sogar einzelne Grashalme, Blütchen usw. 
wahrnimmt, und auf Distanz doch nicht 
nur ein Sammelsurium von Details den 
Eindruck verwirrt, sondern trotzdem ein 
dicht geschlossenes Gesamtbild entsteht ? 
«Die Natur macht es doch auch genau so», 
sagt sie als Erklärung!
Vor drei Jahren schloss ich meinen Bericht 
mit dem Satz: Realismus? Ja, aber mit ei­
nem tiefen Blick hinter die Realität.
Heute möchte ich ergänzen:... hinter eine 
intensiv erlebte Realität, die so zur 
menschlich durchwärmten Wirklichkeit 
wird, in der wir uns täglich widerspiegeln, 
erkennend, ablehnend, annehmend. Die 
Bilder Judith Rothchilds enthalten soviel 
liebevolle Zuwendung zu Natur und einfa­
chen Dingen, dass sie uns diese Botschaft 
auf unprätentiöse Weise und erst noch mit 
viel Kunstgenuss vermitteln.

Die Ausstellung dauert bis zum 13. De­
zember. Alois Steiner

Was ist mit unseren Türken los?
Kürzlich kam auf unsere Redaktion ein Brief, der 
uns erstaunte. Ein türkischer «Gastarbeiter», er 
wohnte beim Verfassen des Briefes seit gerade zehn 
Tagen in Höngg, nahm Stellung zu «Karis» Fragen 
«Was ist mit unseren Türken los?» Diese Ausführun­
gen möchten wir unseren Lesern nicht vorenthalten. 
Der Text ist originalgetreu und bewusst wurden kei­
ne Korrekturen angebracht. Seit bald zwanzig Jah­
ren redigiert unser Team den «Hönggcr» und es ist 
das erste Mal. dass sich ein Mitbürger ausländischer 
Herkunft - der Sprache nocht nicht ganz geläufig - 
wagt einen Beitrag zu schreiben, seine Meinung zu 
formulieren. Darüber haben wir uns gefreut. Die 
sympathische Einladung zu einem Glas Tee verdan­
ken wir und nehmen die Einladung gerne an. Bis 
dann - es braucht aber etwas Geduld, denn Zeit ist 
bei Zeitungslcutcn Mangelware - grüssen wir (trotz 
Problemen) freundlich.

Betr.: Die Kritik in Ihrer Zeitung vom 24. Oktober 
1986, Nr. 39 unter dem Titel «Vo Höngg us gsee - 
was ist mit unseren Türken los?» *
Ich habe Ihr Schreiben zufällig gelesen. Ich bin nur 
seit 10 Tagen in Zürich. Ich habe über diese Kritik 
etwas schreiben wollen.
Äusser der Türkei leben sehr viele Türken, 2 Mio. 
davon in Bundesrepublik Deutschland. Aus unter­
schiedlichen Gründen sind sie in Ausländern. Also 
manche sind freiwillig, manche gezwungen. Sic ha­
ben eigene Probleme, das Wichtigste davon ist «Inte­
grationsprobleme». Zwischen diesen Problemen 
kämpfen mehrere um Leben.
Eigentlich gibt’s im Ausland 3 Generationen. Erste 
Generation will im grossen Mas in die Türkei zu­
rück. Aber die suchen nach einer Lebensgarantie in 
seiner Heimat. Das ist ziemlich schwierig, weil cs in 
der Türkei über %15 Arbeitslose gibt, und die wirt­
schaftliche Lage des Landes nicht so zuverlässig ist. 

Zweite Generation, die mit ihren Eitern kommen­
den damalige Kinder, jetzige Jungen sind, trägt Wi­
dersprüche: In einem hochentwickelten Land zu le­
ben ist schön, aber ihre Kinderheit sei in der Türkei 
vergangen und kann Sehnsucht nach der Heimat 
nicht vernachlässigt werden. Ein Teil davon will in 
Ausland bleiben, indem anderer Teil in die Türkei 
zurück gehen will.
Dritte Generation sind die im Ausland Geborene. 
Da sie im wesentlichen mit dem eigenen Kultur eines 
Landes, wo sie geboren sind, gewachsen sind, tragen 
sic mehrere wichtigeren kulturellen Linien dieser 
Länder als der Türkei.
Aber alle 3 Generationen leben binnen der Grenzen, 
die die gesellschaftlichen oder amtlichen Verhältnis­
se des Landes bestimmen, wo sie leben. Probleme 
aber sind viel zu viel:
- Man soll vor allem Leben
- Dabei soll man sparen, oder in die Türkei Geld 

schicken
- Man soll mit den z.B. Schweizern zusammen und 

brüderlich leben, ohne dass man ein Schweizer 
wird.

- Man soll die Drücke der Gesellschaft tragen.
- Man soll die Vorurteile beseitigen, um mit der Ge­

sellschaft gute Kontakte setzen zu können.
- Man soll ein Visum haben, damit man in die 

Schweiz kommen oder nach Deutschland gehen 
kann.

(Warum doppelte Standort?) usw. z
Also die Menschen, die sich so eigenartig benehmen, 
die Grüsse nicht®rwidern, die sich auf den Spazier­
wegen eher abwenden, die abweisend sind, die keine 
Lebensfreude zeigen, haben Probleme. Sie können 
sich natürlich nicht anders benehmen, solange die 
Gesellschaft, in der sie leben, nicht behilflich bei der 
Lösung dieser Probleme wird.

Aber trotzdem zeigen die Türken ihre traditionellen 
Eigenschaften, wenn sic sich in so genannten freund­
lichen Räumen fühlen. Denn es gibt ein Sprichwort 
in der Türkei, und dieses sagt man in Elend oder Ar­
mut, in Weite oder Nähe immer: «Unsere Herzen 
sollen Zusammensein»
Wenn wir, die Türken, die Herze in der ganz Nähe 
von uns fühlen, können wir alles geben. Denn ist 
Freundschaft wichtiger als die materiellen Dinge. 
Das ist dabei eine Öffnung zur internationalen Welt. 
Bitte kommen Sic mir eines Tages vörbei, und trin­
ken Sie ein Glas Tee von mir.
Mit freundlichen Grüssen
Dr. Ing. Erol Köktürk, 8049 Zürich
(Und die Türkei hat nicht 32 Millionen Einwohner. 
Diese Zahl beruht auf sehr alter Statistik. Nach der 
Statistik im Jahre 1985 hat die Türkei rund 50 Millio­
nen Einwohner)

Festkonzert
mit «Höngger Festspiel 1958»
Freitag, den 21. November 1986, 20.15 Uhr, im re­
formierten Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 190, Tram 13 bis Mcicrhofplatz
Ausführende: Frauenchor Höngg, Männerchor 
Höngg, reformierter und katholischer Kirchenchor 
Höngg, Trachtenchor Höngg, 6. Primarschulklasse 
des Schulhauses Riedhof, Orchesterverein Höngg. 
Leitung: Christian Fricdli.
(ms) Als Beitrag zur 2000 Jahrfeier Zürich’s war in 
Höngg der Wunsch laut geworden, das «Höngger 
Festspiel von 1958» wieder einmal aufzuführen. Pe­
ter Haas erhielt damals den Auftrag, ein auf Höngg 
massgeschneidertes Werk zu komponieren, das von 
sämtlichen Höngger Chören sowie vom damaligen 
Orchestervcrcin inszeniert werden sollte. Dadurch, 

dass er nicht nur die Musik, sondern auch den Text 
selber schrieb, gleichzeitig die Bühnenbilder entwarf 
und Regie führte, entstand wohl ein Gesamtwerk, 
das seinesgleichen sucht. Im Verlaufe des Spiels wird 
ein Querschnitt durch die Höngger Geschichte auf­
gezeigt. Da der Aufwand für eine szenische Auffüh­
rung des ganzen Festspiels zu gross wäre, entschloss 
man sich 1986, die effektvollsten Teile herauszugrei­
fen und konzertant darzubringen.
Vorverkauf: Schweizerische Bankgesellschaft, Filia­
le Höngg, Limmattalstrasse 160, 8049 Zürich, Tele­
fon 56 44 35 und Galerie Zentrum, neben der Post 
Höngg, Telefon 56 65 70. Eintrittspreise: Fr. 13.—/ 
10.— für Gönner, AHV und Studenten. Abendkas­
se: 45 Minuten vor Beginn.

Glasritz-Kurs
Frauen verein Höngg
Wer möchte Freude bereiten und auf Weihnachten 
noch einige Geschenke herstellen? Schöne Glasge­
genstände wie Karaffen, Gläser, Schalen und Teller 
bekommen eine besondere Note, wenn sie geritzt 
werden. Frau Beatrice Roth wird uns dabei sachkun­
dig unterstützen und fröhliche Arbeitsstunden im 
Kreise anderer Teilnehmerinnen werden zum Erleb­
nis.
Die Kurse für Fortgeschrittene beginnen: Montag­
nachmittag, 24. November, l.,8. und 15. Dezember, 
von 14.00 bis 16.30 Uhr; Mittwochabend, 26. No­
vember, 3., 10. und 17. Dezember, von 19.30 bis 
22.00 Uhr (Anfänger-Kurse wieder ab Januar 1987). 
Kursort: «Sonnegg», Bauherrenstrasse 53, Höngg. 
Kursgcld: Fr. 60.— für Mitglieder und Fr. 70— für 
Nichtmitglieder pro vier Nachmittage oder Abende. 
Anmeldung: Frau Elisabeth Kämpfer, Telefon 
56 44 74.



Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 16. November 1986

9.30 in der Kirche: Pfr. H. U. Oggenfuss 
Kollekte: KEM
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche
Jugendgottesdienst

9.30 im Kirchgemeindehaus
Sonntagschule

9.00 im ABZ-Kolonielokal am Hönggerberg
9.30 im Schulhaus Imbisbühl
9.30 im Sonnegg neben der Kirche

Werktagsgruppe 
siehe im Kirchenbote

20.00 im Kirchgemeindehaus 
Gottesdienst der Eglise franpaise

Wochenveranstaltungen
Montag, 17. November 1986

20.00 im Kirchgemeindehaus 
Informations- und Austauschabend 
über unser Brot für Brüder Projekt 
Binhi auf Mindanao. Philippinen.
Mittwoch, 19. November 1986

14.30 Revidiertes Ehe- und Erbrecht 
Senioren- und Altersnachmittag 
im Kirchgemeindehaus
Donnerstag, 20. November 1986 
Caf6 littöraire

«Eugen» auf Mundart —
«Eugen» auf Schriftdeutsch 
Aus der Werkstatt des Autors 
Fritz Gafner
1-4.00—16.00 Uhr im Caf6 Sonnegg
Kommt Gott auch am Fernsehen?

20.00 in der Lavaterstube. Kirchgemeinde­
haus. Kurs über Fragen der religiö­
sen Kindererziehung mit Frau 
Pfr. Ines Buhofer.
Freitag, 21. November 1986

12.00 Mittagessen im Sonnegg 
Drogenzyklus

20.00 3. Abend, im Kath. Zentrum 
Heilig Geist

Eglise röformäe franpalse 
Schanzengasse 25/Promenadengasse
Di manche 16 novembre 1986

10.00 Culte. Pasteur: J.-P. Monnet

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Aprös-culte

20.00 Culte du soir ä Höngg. Kirch­
gemeindehaus Ackersteinstrasse 190

20.00 Culte du soir au Zwinglihaus.
Aemtlerstrasse 190

20.15 Culte du soir ä Dübendorf, Kirch­
gemeindehaus, Bahnhofstrasse 37

Evangelisch-methodistische Kirche
Zürlch-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 16. November 1986 ’

8.30 Predigt, P. Handschin
Mittwoch, 19. November 1986

19.30 Bibelabend

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17
Wipkingen
Sonntag, 16. November 1986

9.30 Predigt, P. Handschin
Sonntagschule
Samstag, 15. November 1986

10.00 bis 17.00 Uhr: Missionsbazar

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Zürlch-Höngg

Samstag, 15. November 1986
17.15 Beichtgelegenheit bei Pater Nestor
18.00 Vorabendmesse mit Predigt

Sonntag, 16. November 1986
33. Sonntag im Jahreskreis

8.45 Beichtgelegenheit bei Pater Nestor
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
Kinderhütedienst im Club 1

Montag, 17. November 1986
9.00 Heilige Messe

Dienstag, 18. November 1986 .
19.30 Heilige Messe

Mittwoch, 19. November 1986
Heilige Elisabeth von Thüringen

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 20. November 1986

8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 21. November 1986
Unserer Lieben Frau in Jerusalem

9.00 Heilige Messe

Telefon 56 85 12
Telefon 853 26 53
Telefon 62 12 48

Tel. G 462 25 04
Tel. P 42 67 96

Vereinsnachrichten
Zunft Höngg
Samstag. 15. November 1986: Rechenmahl. 
Restaurant Mühlehalde__________________

Gemeindekranken- und 
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege 
und 18.00 bis 19.00 Uhr.
Sr. Vreni Bürgisser 
Sr. Hildegard Job 
Sr. Martha Ben-Najah

Kassierine:
Rita Holenstein

Abt. Haus pflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr
Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 56 14 20

Männerchor Höngg
Unsere Offerte vom letzten Jahr möchten 
wir auch für dieses Jahr wiederholen. Soll­
ten Sie, liebe Hönggerin Ihren Ehepartner 
dazu bewegen können bei uns mitzusingen, 
so haben Sie sich einen Blumenstrauss und 
ein Ständchen verdient. — In ausserge­
wöhnlichen Situationen vielleicht auch eine 
Zugabe!
Ihr Anruf erreicht uns beim Präsidenten. Hr. 
L Dietrich. Telefon 56 90 73 oder 56 14 12.

Trachtengruppe 
Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg. Ackersteinstr. 190. jeweils Dienstag.
20.15 Uhr. abwechslungsweise Singen und 
Tanzen. Neue Sängerinnen und Sänger. 
Tänzerinnen und Tänzer sind jederzeit herz- 
lich willkommen. Auskunft: Telefon 56 85 13

Verein Altersheim
Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere 
Betagten. Unterstützen Sie unser gemein­
nütziges Werk durch Spenden und Zuwen­
dungen. Werden Sie Mitglied.
Telefon 56 47 11, Postcheckkonto 80-22022.

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und £) 56 62 41,

Musikverein «Eintracht»
Höngg
Samstag, 15. November 1986. 20.00 Uhr Re­
staurant Mühlehalde Höngg, Konzert, Re­
chenmahl Zunft Höngg.

Probe jeden Dienstag. 20.15 Uhr. im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen. Neue Bläserin­
nen und Bläser (Blech und Holz) sind stets 
willkommen.
Präsident: Albert Bräm, Telefon 44 73 90

Mütterberatung
Höngg
Sprechstunden: Freitag. 14.00 bis 16.00 Uhr. 
Arzt: 14.00 bis 15.00 Uhr. im Kirchgemeinde­
haus Höngg. Ackersteinstrasse 186. Zugang 
Bäulistrasse.

Radfahrerverein
Höngg
Jeden Donnerstag
Konditions-Training: 20.00 Uhr. Turnhalle 
Imbisbühl.

Kontaktadresse: Erwin Jaisli, Ferd. Hodler- 
strasse 7, 8049 Zürich, Telefon 56 29 29.

Samariterverein
Höngg
Monatsübung »Betriebsunfälle», Montag, 
17. November. 20.00 Uhr in der Leo Jud- 
stube des reform. Kirchgemeindehauses. 
Ackersteinstrasse 186. — Bitte etwas zum 
Schreiben mitnehmen.
Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin. Präsi­
dentin. Telefon 56 35 52

Sportverein Höngg
Sonntag, 16. November 1986 

10.15 Birmensdorf2 — Höngg 1
M/Birmensdorf

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 56 78 44 Auskunft!

TV Höngg Handball
Aktive
2.13. Liga
Dienstag 19.30—21.30 Hönggerberg
Freitag 20.00—21.30 ETH-Halle
A-Junioren 
B-Junioren 
Dienstag 
Freitag
C-Junioren 
Dienstag 
Freitag
D-Junioren 
Freitag

Kontakt­
adresse:

19.00—20.30
18.30—20.00

18.30—20.00
19.00—20.30

18.30—20.00

Hönggerberg 
Hönggerberg

Lachenzeig 
ETH-Halle

Vogtsrain

Herbert Siegrist 
Haslibergstrasse 1 
8156 Oberhasli 
Telefon 850 63 82

Turnverein Höngg
Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg

Muki-Turnen 
(3 Gruppen) 
Dienstag 
Donnerstag

09.00—11.00
10.00—11.00

Vogtsrain
Vogtsrain

Kinderturnen
Dienstag 17.00—18.00 Vogtsrain

Mädchenriege 
Dienstag

IV
18.00—19.00 Imbisbühl

Mädchenriege 
Dienstag

II
19.00—20.00 Imbisbühl

Mädchenriege 
Mittwoch

III
19.00—20.00 Lachenzeig

Mädchenriege 
Donnerstag

1
18.30—20.00 Lachenzeig

Damenriege 1 
Mittwoch 20.00—22.00 Lachenzeig
Damenriege II 
Donnerstag 20.00—22.00 Lachenzeig

Frauenriege 
(2 Gruppen) 
Montag 19.00—22.00 Lachenzeig

Volleyball 
Dienstag 20.00—22.00 Imbisbühl

Auskunft: Emerita Seiler 
Telefon 44 52 08 
(nur morgens)

Turnverein Höngg

Jugendriege 
(3 Gruppen) 
Dienstag 
Freitag

18.00—20.00
19.00—20.00

Vogtsrain
Vogtsrain

Aktivsektion
(Leichtathletik
und Kunstturnen)
Di. + F.r. 20.15—21.45 Vogtsrain
Männerriege 
Donnerstag 20.00—21.45 Vogtsrain
Faustballer
Donnerstag 19.00—21.00 Vogtsrain
Veteranen
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain

Auskunft: Roby Zwicky
Telefon 750 29 14

Schachclub Höngg
Jeden Montag ab 20.00 Uhr im Saal Restau­
rant Eggbühl, Oberengstringen (500 m ab 
Frankental). Interessenten sind willkommen!
Präsident: Dr. W. Koeferli, Telefon 56 81 18

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, durchgehend bis 
22.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet.

Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

«Züri»-Apotheke (Volksapotheke). Seiden­
gasse 18. Haltestelle Löwenplatz. Telefon 
211 14 74

Leimbach-Apotheke. Leimbachstrasse 200, 
Dr. Verena Bentele, Telefon 482 60 06

Triemli-Apotheke, Triemlistrasse 185, Halte­
stelle Triemli, Telefon 463 15 33

Flora-Apotheke, Badenerstrasse 85, Halte­
stelle Bezirksgebäude. Telefon 241 21 40

Hirschwiesen-Apotheke, Schaffhauserstras­
se 192, Haltestelle Hirschwiese. Telefon 
362 3010

Limmat-Apotheke. Limmattalstr. 242, Halte­
stelle Wartau, Telefon 56 76 46

Bellevue-Apotheke. Theaterstrasse 14. Hal­
testelle Bellevue. Telefon 252 44 11

Das Fachgeschäft mit den 
konkurrenzlosen Tiefstpreisen MALOYA

Continental3 
'F*«*e$tone

URDORF ZÜRICH
wW Luzernerstrasse 28 Althardstrasse 158 Birmensdorferstrasse 15 Nordstrasse 358
▼ w Tel. (01)73719 76 Tel. (01) 84031 87 Tel. (01)73403 63 Tel. (01)44 58 00 IRELLI

Allround-Service in Administration, Verkauf und Werbung

GOLDEN LINE
Coiffure

Limmattalstrasse 274, Höngg, Telefon 56 2012 

Montag bis Samstag durchgehend offen

Mehr Freude am Kochen 
durch eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends und 
samstags durch

A. Meier & Co. 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 44 31 31

Unsere Preise Mo-Mi Do-Sa

Waschen/Legen 12.50 13.50
Waschen/Fönen 17.50 17.50
Haarschnitt Damen 12.50 12.50
Dauerwellen ab 31.— bis 63.—
Färben, inkl. Waschen/Legen 28.50 33.50
Herren Schneiden/Fönen 23.— 23.—

Bedienung auch ohne Voranmeldung

Gutschein
Fr. 5.-
nur gültig für
Bio Schaum Dauerwelle
1. bis 30. November 1986

tv repariert 
01 62 2500
Sof ort-Service TV+ Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

LIMMAT 
APOTHEKEi

Christine Demierre bei der Wartau 01/56 76 46
betr. Höngger Wetterregel
Ist's im November schön und warm, 
Wird der Apitegger arm.
Schneit es an St. Didakus (13.11). 
Ist er aus dem Schneider duss.

Zürich 10, Quartier Höngg
Zu vermieten auf Herbst 1987
an der Limmattalstrasse 195

originelles Ladenlokal 
mit Schaufenster

im Arkadenbereich.

Fläche 41 m2, hoher Raum mit Niveau­
unterschied.

Es besteht die Möglichkeit, im gleichen 
Haus eine ö’A-Zimmerwohnung 
zu mieten.

Anfragen an
Liegenschaftenverwaltung der Stadt
Zürich
Strassburgstrasse 9, 8022 Zürich 
Telefon 242 15 00, intern 306

Liebe Eltern

In unserer

Spielgruppe 
«Chäferhüsli»

für Kinder von zweieinhalb bis fünf 
Jahren in Höngg, Im Rütlhof sind noch 
Plätze frei.
Wir laden Sie gerne zu einer Spiel­
stunde ein.
Anmeldung bei Sylvana Meier 
Telefon 850 53 83 oder Tel. 56 93 66

• Direktwerbung
• Firmen- und 
Produktewerbung
• Ausführung 
von Druckaufträgen
• Infos- und 
Vereinsbroschüren
• Persönliche 
Visitenkarten^^

*

• • • zielsicher und trotzdem günstig!!!
ED-Service, Limmattalstr. 244, 8049 Zürich, Tel. 01 / 56 99 66

^Der Volltreffer
in Höngg
Eg Technik
Büromaschinen 
Limmattalstrasse 151 
8049 Zürich 
Telefon 4416 70

— Beratung und Verkauf 
— Service und Reparaturen 
— Occasionen und Zubehör

Vertretungen:
TRIUMPH und PRECISA

BEOSYSTEM 5500: Das beste HiFLSystem von 
B &O ist noch einfacher geworden.
Lassen Sie es sich bei uns vorführen.



KZ 8049 Zürich Freitag, 14. November 1986 Nr. 42 DerHöngger

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg
Zu Beginn der Montagssitzung legt für den zu­
rückgetretenen Karl Dübendorfer der Höngger 
Paul Zweifel das Amtsgelübde ab. Wir freuen 
uns aufrichtig auf diese «Höngger Verstär­
kung» und wünschen unserem Freund und Kol­
legen Paul Zweifel viel Freude und Befriedi­
gung in seiner neuen politischen Aufgabe. Der 
Feierstunde wohnte auch der Vater unseres 
neuen Kantonsrates bei, der in den Dreissiger- 
jahren selber einmal während einer Amtsdauer 
dem kantonalen Parlament angehört hat. Lei­
der musste er aus geschäftlichen Gründen auf 
eine weitere Tätigkeit im Kantonsrat verzich­
ten.
Die Zürcher Kantonalbank ist weiterhin erfolg­
reich. Sie konnte auch im Geschäftsjahr 1985 
ihren Ertrag verbessern, wovon gemäss Bank­
gesetz auch die Staatskasse profitiert. Der Prä­
sident der Kommission für die Prüfung der 
Rechnung und des Geschäftsberichtes der Zür­
cher Kantonalbank, Heinrich Weber, CVP, 
Dietikon, wies in seinem Bericht auf die kürzli­
che Diskussion um eine Teilprivatisierung der 
Zürcher Kantonalbank und die Beteiligung an 
anderen Unternehmungen und unterstrich die 
Notwendigkeit einer Revision und Anpassung 
verschiedener Gesetzesbestimmungen an die 
veränderte Wirtschaftssituation.
Mit Ausnahme eines Hinweises aus FDP-Krei- 
sen, wonach die Aufsicht der Zürcher Kanto­
nalbank entpolitisiert werden sollte und der 
neuerlichen Attacke aus der linken SP-Ecke, 
die sich erneut am angeblichen Südafrika-Ge­
schäft der Zürcher Kantonalbank stört, scheint 
man mit der Leistung und dem Resultat der 
Zürcher Kantonalbank zufrieden zu sein. 
Rechnung und Geschäftsbericht werden mit 
113 zu 2 Stimmen gutgeheissen.
Eine längere Diskussion lösten zwei Vorstösse 
zum Dienstverhältnis der Universitätsassisten­
ten aus. In einer Interpellation kritisierte Kan­

Was ist zu tun bei einem 
Todesfall?
Diese Frage kann plötzlich aktuell werden, denn 
«Mitten im Leben sind wir vom Tode umgeben». 
Viele Menschen führt das Todesereignis im eigenen 
Familienkreis zu einer schockartigen Lähmung des 
Bewusstseins und der Handlungsfreiheit. Dabei sind 
bei Eintritt eines Todesfalles eine Reihe von wichti­
gen Anordnungen und Entscheidungen zu treffen. 
Einige seien nur angetönt: Wer muss sogleich be­
nachrichtigt werden? Kremation oder Erdbestat­
tung? Gestaltung der kirchlichen Feier? Grabbestel­
lung und Grabschmuck? Wie ist die Hinterlassen­
schaft zu ordnen?
Über all diese und andere Fragen wird uns Rainer 
Bolliger, Chef des Bestattungsamtes der Stadt Zü­
rich orientieren und hernach Fragen beantworten: 
Montag, 17. November 14.15 Uhr im Pfarreizen­
trum Heilig-Geist, Limmattalstrasse 146.

BINHI (= Sämling)
Informations- und Diskussionsabend über unser von 
«Brot für Brüder» unterstütztes ökologisches Land­
wirtschaftsprojekt BINHI auf der Insel Mindanao, 
Philippinen.
Von BINHIs Versuchsbetrieben aus, werden in 
mehr als 200 Dörfern der Anbau von traditionellen 
Reissorten und weiteren einheimischen Kulturen, 
sowie die Produktion und Anwendung von biologi­
schen Dünger- und Pflanzenschutzmitteln erprobt 
und propagiert. Damit sollen vor allem die Abhän­
gigkeit von den teuren chemischen Mitteln verrin­
gert und die Bauern aus ihrer Verschuldung befreit 
werden. Genügend Nahrungsmittel produzieren zu 
können sowie die Erreichung der Selbstversorgung 
ist das Hauptziel vieler Basisorganisationen.

tonsrat Heini Bloch, SP Schlieren, das neue 
Reglement bezüglich der Entschädigung von 
Assistenten und Doktoranden. Er befürchtete 
eine Schlechterstellung des betroffenen Perso­
nals und damit eine Verringerung der Attrakti­
vität der Assistentenstellen. Dr. Alfred Löhrer, 
FDP Zürich, seinerseits verlangt in einem 
Postulat eine nochmalige Überprüfung des be­
treffenden Reglementes. Er ist der Meinung, 
dass nur unter guten Anstellungsbedingungen 
fähige Assistenten gefunden werden können 
und erwähnt damit insbesondere die Gebiete 
Informatik, Mathematik und Wirtschaftswis­
senschaft. In diesen Bereichen seien wir auf be­
sonders qualifizierte Spitzenleute angewiesen.

Der Regierungsrat seinerseits will eine unter­
schiedliche Behandlung von Angestellten der 
gleichen Berufsgruppen hinsichtlich der allge­
meinen dienstrechtlichen Bedingungen nicht 
zulassen. Zudem sei eine Änderung der Besol­
dungsregelung notwendig geworden, da in Ein­
zelfällen die Assistentensaläre diejenigen eines 
ausserordentlichen Professors überstiegen. Ein 
weiteres Anliegen der Regierung, dem auch ich 
aus voller Überzeugung zugestimmt habe, ist 
die Feststellung, dass eine Assistentenstelle die 
Ausbildung erleichtern, nicht aber restlos fi­
nanzieren soll. Damit garantieren wir einer 
grösseren Anzahl von qualifizierten Hochschul­
absolventen eine zumindest zeitlich begrenzte 
wissenschaftliche Tätigkeit. Das Postulat wur­
de gegen den Willen der Regierung überwie­
sen, allerdings mit 52 zu 25 Stimmen sehr lust­
los und bei vielen Enthaltungen. Der Bericht, 
den die Regierung aufgrund des überwiesenen 
Vorstosses erstellen muss, wird dann Gelegen­
heit geben, die Bedeutung des Mittelbaus, der 
meines Erachtens immer noch stark unter­
schätzt wird, neu zu überdenken und die not­
wendigen Korrekturen anzubringen.

Vorgängig dem Vortrag halten wir eine Gedenkfeier 
für die im letzten Jahr verstorbenen Senioren. Zu 
diesem Orientierungsnachmittag sind alle Senioren 
von Höngg und Umgebung, sowie weitere Interes­
senten herzlich eingeladen. Steffen

Zoologischer Garten Zürich
Zoo-Sonntagsführungen Winter 1986/87
Die Führungen beginnen neu um 09.00 Uhr und dau­
ern ca. 45 Minuten; Besammlung im Besucherraum 
Menschenaffenhaus (Schimpansen).
Nächste Führung:
Sonntag, 16. November 1986: Erfolgreiche Zucht bei 
Biber und Fischotter.

Noch leben 80% von 55 Millionen der Gesamtbevöl- 
kcrung unter der Armutsgrenze.
Wir laden Sie ein: zu Darbietungen traditioneller 
philippinischer Volkstänze - zu einem Filmvortrag 
über das Projekt und die Situation auf den Philippi­
nen - zur Diskussion über Entwicklungshilfe - und 
was geschieht mit unseren Entwicklungshilfegel­
dern?
Am Montag, 17. November, 20.00 Uhr, mit Samuel 
Andres, im reformierten Kirchgemeindehaus, Ak­
kersteinstr. 190.
Kommission für Ökumene und Entwicklungsfragen

Foto: HEKS

Russische Noten
Rechtzeitig vor dem jährlichen Konzert in der refor­
mierten Kirche Wipkingen am 30. November um 
17.30 Uhr, holten sich zwei Musikantinnen des Mu­
sikverein Eintracht Höngg einige Hintergrundinfor­
mationen von ihrem Dirigenten, Peter Künzli, ein, 
die sie mit den Lesern des «Hönggers» gerne teilen 
möchten.
Musikantinnen: In diesem Jahr enthält unser Kon­
zertprogramm eine betont russische Note. Sie, Peter 
Künzli, haben als erfahrener Dirigent und Mitglied 
der Musikkommission massgeblich bei der Auswahl 
der Stücke mitgewirkt. Wie kamen Sie auf dieses 
Thema?
Dirigent: Am Anfang dieses recht langen Entschei­
dungsprozesses stand meine persönliche Faszination 
für slawische Musik. Schon vor vier Jahren wollten 
wir ein einzelnes Werk von Rimsky-Korsakow spie­
len, liessen dieses Projekt jedoch wegen zu hohem 
Schwierigkeitsgrad nicht nur hinsichtlich der Spiel­
barkeit sondern auch der Fasslichkeit fallen. Seither 
hat sich nun die Erwartungshaltung der Spieler wie 
der Zuhörer in Bezug auf die Programmgestaltung 
zugunsten auch schwieriger konzertanter Musik er­
heblich gewandelt.
Musikantinnen: Das Programm bietet ein breites 
Spektrum russischer Musik vom romantisch-melo­
diösen Tschaikowsky über den eigenwilligen, drama­
tischen Mussorgski bis zum zeitgenössischen Kaba- 
levski, der mit sprühender Chromatik überrascht; 
worin sehen Sie trotz dieser Unterschiede den ge­
meinsamen Nenner, der uns alle diese Werke als so 
«typisch russisch» erscheinen lässt?

Gründungsversammlung 
des Vereins
«Jugendtreff Höngg»
Nachdem wir im Sommer (Höngger Nr. 27) über die 
geplanten Erweiterungen im Jugendcafö orientiert 
haben, konnte der Trägerkreis für einen «Jugend­
treff Höngg», die wichtigen Vorbereitungsarbeiten 
abschliessen.
Heute möchten wir an dieser Stelle zur Gründungs- 
Versammlung des Vereins «Jugendtreff Höngg» ein­
laden und über den Zweck des zu gründenden Ver­
eins orientieren.
Die Gründungsversammlung des Vereins «Jugend­
treff Höngg» findet am Donnerstag, 4. Dezember 
1986 um 20.00 Uhr im Sonnegg-Cafe (Bauherren­
strasse 53) statt.
Zweck des Vereins, welcher sich in Höngg breit ab­
stützt, - Vertretungen von: Quartierverein, Schulen, 
Höngger Gemeinderäten, katholische Kirchgemein­
de und reformierte Kirchgemeinde; bildeten den 
Trägerkreis - soll sein:
- Trägerschaft der offenen Jugendarbeit im Quar­

tier und somit Partner der Stadt Zürich, welche 
durch finanzielle Unterstützung eine Ausweitung 
und Vertiefung realisieren soll z.B. durch Schaf­
fung von weiteren Stellen (Teilstellen) für die Ju­
gendarbeit.

- Schaffung eines unabhängigen Quartier-Jugend­
treff, Höngg.

Wir hoffen auf ein grosses Interesse aus der Quar­
tierbevölkerung, damit der Wichtigkeit der Jugen­
darbeit Rechnung getragen wird und der Verein sich 
als repräsentative Vertretung der Jugendanliegcn 
bezeichnen kann.
Für alle Interessierten besteht die Möglichkeit sich 
durch Taloneinsendung als Vereinsmitglied anzu­
melden (bei Einsendung erhalten sie umgehend das 
Vercinsreglcment geschickt). Gleichzeitig würden 
wir es begrüssen, wenn sich möglichst viele Personen 
für die aktive Mitgestaltung der Vereinsanliegen ein­
setzen würden.
Meldungen fürs Präsidium und Vorstand werden von 
den unten genannten Kontaktadressen gerne entge­
gengenommen.
Als letzter Termin gilt der 21. November 1986 (Na­
mensnennungen)

Dirigent: Das charakteristische Merkmal russischer 
Komponisten ist ihr Rückgriff auf alte slawische 
Volksweisen, die sich sowohl harmonisch durch die 
Verwendung östlicher Kirchentonarten als auch 
rhythmisch von der westlichen Musik stark abheben. 
Sie verleihen den Werken einen tiefgründigen, 
schwermütigen Charakter, der in eigenartiger Weise 
den Charakter des Volkes widerspiegelt.

Musikantinnen: Bei der Programmdurchsicht fällt 
auf, dass alle Werke Bearbeitungen darstellen und 
zwar durchwegs von westlichen Arrangeuren durch­
geführt. Könnte dies die werkgetreue Interpretation 
der Kompositionen nicht wesentlich erschweren?

Dirigent: Leider sind wir bei der Notenauswahl auf 
das begrenzte Marktangebot angewiesen. Originale, 
von uns spielbare russische Blasmusik wird zur Zeit 
(noch) nicht angeboten, leider ebensowenig wie rus­
sische Bearbeitungen. So standen wir bei der Aus­
wahl nicht vor der Alternative Original - Bearbei­
tung, sondern ausschliesslich vor der Entscheidung, 
welche Werke der bekanntesten russischen Kompo­
nisten eine besonders gute Einführung in die hier im 
Westen noch viel zu selten gehörte, eindrucksvolle, 
volkstümliche russische Musik darstellen könnten.

Musikantinnen: Wir warten mit Spannung auf den 
Eindruck unserer Konzertbesucher. Die Einstellung 
der Musikanten zum Auswahlergebnis mag der Le­
ser erahnen bei dem nächste Woche folgenden Inter­
view mit Peter Künzli zur Probenarbeit an diesem 
Konzert.

Peter Künzli bei der Probenarbeit

Traktanden der Gründungsversammlung:

1. GenehmigungderStatuten
2. Wahl der Vorstandsmitglieder

a) Präsident
b) übrige Mitglieder

3. Wahl der Rechnungsrevisoren
4. Festsetzung der Mitgliederbeiträge
5. Diverses

Der Trägerkreis freut sich schon jetzt auf eine gutbe- 
suchtc Gründungsversammlung. Für Auskünfte ste­
hen in der Zwischenzeit zur Verfügung: W. Bohli 
(tagsüber), Telefon 221 37 44 und J. Porr, Telefon 
56 12 42.
Kontaktadresse: Jürgen Porr, Jugendberater der re­
formierten Kirchgemeinde, Bauherrenstrasse 53, 
8049 Zürich.
gez.J. Porr (für den Trägerkreis)

hier abtrennen

Beitrittserklärung zum Verein: 
«Jugendtreff Höngg»
Hiermit erkläre ich/wir den Beitritt zum Verein «Ju­
gendtreff Höngg». Ich/Wir habe/n Interesse den 
Zweck des Vereins zu unterstützen.

Name Vorname

Organisation

Strasse/Nr. ____________________

PLZ/Ort

Beruf Jahrgang
(Nach Einsendung des Talons wird Ihnen der Statu­
tenentwurf zugeschickt.)

Zürich, den__________________

Unterschrift

Einsenden an: J.Porr, Bauherrenstrasse 53, 8049
Zürich



Altemativenergien
Öffentliche Veranstaltung der FDP6 und 10
Am 3. November 1986 führten die Kreisparteien 
FDP 6 und 10 eine öffentliche Veranstaltung zum 
Thema Alternativenergien durch. Als Referent 
konnte einer der führenden Energieexperten der 
Schweiz, Professor Peter Suter, gewonnen werden. 
Die anschliessende Diskussion leitete Kantonsrat 
Dipl. Ing. Emil Lutz.

Reges Publikumsinteresse
Das angekündigte aktuelle Thema und der kompe­
tente Referent lockte zahlreiches Publikum in den 
Saal des Hotels Krone Unterstrass, das von Balz 
Hösly, Präsident der FDP 6, begrüsst wurde. Eben­
falls anwesend waren die Gemeinderäte Jean Bol- 
lier, Konrad Jung und Dr. Robert Chanson, Konsu­
lent für Umweltfragen. Zudem wurde vor dem Ein­
gang dem Publikum ein modernes Elektromobil prä­
sentiert.

Setzen von strengen Limiten
Professor Suter betonte, die gesetzgeberischen Limi­
ten für die Umweltbestimmungen müssten so gesetzt 
werden, wie es von der Natur her notwendig ist. Dies 
auch dann, wenn die Wirtschaftlichkeit darunter lei­
de. Nur solche Limiten bringen eine wirkliche Besse­
rung. Leider nehmen südliche Länder für sich spe­
zielle Verhältnisse in Anspruch und setzen tiefere Li­
miten. Dies führt dazu, dass die Energie und damit 
die industrielle Produktion billiger wird als in den 
anderen Ländern. Damit kein Konkurrenzgefälle 
entsteht, verzichten dann auch diese auf das Einfüh­
ren von strengen Limiten.

Neue Energie-Gewinnungsarten
Die Sonnenkollcktoren zur Warmwassergewinnung 
sind heute im Gegensatz zur ersten Euphorie vor 10 
Jahren technisch ausgereift und vorbehaltlos zu emp­
fehlen. Anhand von Bildern zeigte Professor Suter, 
dass Architekten solche Sonnenkollektoren beim 
Bau von Häusern harmonisch miteinbeziehen kön­
nen. Noch nicht gelöst ist hingegen das Einspeisen 
von Strom aus privaten Sonnenzellenanlagen in das 
öffentliche Netz, wenn dieser Strom nicht selbst ge­
braucht wird. Dieser Strom kann vom Elektrizitäts­
werk eben nicht bei wirklichem Bedarf, sondern nur 
bei Sonnenschein abgerufen werden.

Unerwünschte Entstehung von CO2
Ein grosses Problem stellt die Produktion von CO2 
dar, welches zwangsläufig bei jeder Verbrennung 
entsteht. Dies führt langfristig zu einer Klimaerwär­
mung, was zwar in unseren Breiten noch tragbar sein 
wird, in südlichen Ländern aber zu einer Katastro­
phe führen kann.
Zum Schluss überreichte Veronika Staudacher Pro­
fessor Peter Suter ein symbolträchtiges Geschenk: 
einen Mini-Generator in Form einer Sonnenzelle.
B. Zürcher, FDP 10

RESTAURANT

Limmattalstrasse 88 
8049 Zürich 
Telefon 44 8011

Voranzeige:

Freitag, 21. November 
und 

Samstag, 22. November 1986 

Metzgete
Freitag, 21. November bis 02.00 Uhr 

Reservationen unter Telefon 44 8011 

Auf Ihren Besuch freuen sich 
Mani, Ueli und Personal

Garage 
BombachAG 
Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)
Inhaber:
Gebr. Kurt und Walter Blättler

Verkauf 
und Service

Buick 
Oldsmobile 
Chevrolet 
Pontiac 
Opel
Machen Sie 
einen Versuch. 
Sie werden 
überrascht 
sein.

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

/5B 98 60

Liebe Frau L.S.
Beim Lesen Ihres Beschwerdebriefes im «Höngger» 
wuchs mein Mitleid mit Ihnen bei jeder Zeile. Mit­
leid mit einer Frau, die hoffentlich ihre Einstellung 
nicht als Mutter und Erzieherin ihren Kindern wei­
tergibt, Mitleid mit einer Frau, die nicht weiss, dass 
läusende von Frauen in Zürich ohne Auto einkau­
fen und nicht gerade Tonnen, aber pro Woche viel­
leicht doch einen Zentner herumtragen. Positiv ist si­
cher, dass Sic die Taschen zum Einkäufen mitneh­
men, aber mit einem Posti-Wagen wäre es vielleicht 
doch ohne Auto zu machen. Zwei- oderauch einmal 
dreimaliges Zufussgehen zum Einkäufen erspart zu­
dem den (Autoweg) ins Fitness-Zentrum. Versu­
chen Sie es doch noch einmal auf diese Art, sicher 
treffen Sie auf dem Weg noch andere «glückliche» 
Postifrauen an.
Viel Glück und Spass beim Umdenken und Umstei­
gen wünscht Ihnen L.A., Zürich

... und noch eine Reaktion
Wie wäre es wenn Sie ein Poschti-Wägeli benützen 
würden.
1. Es wäre umweltfreundlich und Sie könnten auf 
das Auto verzichten.
2. Sie müssten keine zentnerschweren Lebensmittel 
schleppen und könnten einen Leistenbruch verhin­
dern.
Das einzig Positive an Ihrer ganzen Angelegenheit 
war: Sie hatten vier Taschen bei sich. Ich kann nur 
hoffen, dass Sie Ihren dick und prall gefüllten Geld­
beutel noch wohlbehalten zum Auto tragen konnten.

M.P.

Mit dem SBB-Extrazug nach Mailand 
zu Schlagerpreisen
(Eing.) «Dank ungebrochener Nachfrage organisie­
ren die SBB auch diesen Herbst wieder an drei Sams­
tagen die beliebten Aktionsfahrten «Zeit für Zugvö­
gel» nach Mailand unter dem Motto «Rasch, sicher, 
bequem». Am Zielort stehen fünf Stunden Aufent­
halt zum Besuch weltbekannter Sehenswürdigkei­
ten, für eine abwechslungsreiche Stadtrundfahrt 
oder für einen Einkaufsbummel zur Verfügung. 
Möchten Sie ein bisschen Grosstadtluft schnuppern? 
Wir offerieren Ihnen ein sagenhaft günstiges Rei­
seerlebnis zu unschlagbaren Preisen. Erkundigen Sie 
sich bei Ihrem Bahnhof oder Reisebüro, wo Sie das 
ausführliche Programm und ihre Fahrkarte erhal­
ten». Reisedaten: Samstag, 15. November; Samstag, 
29. November; Samstag, 13. Dezember.

Baumackerstr. 15.8050 Zürich. Tel. 01/312 60 60

Öffentlicher Besuchstag 
Donnerstag, lO.Nov. 1986
8.00 - 11.45 Uhr an den folgenden Klassen: 
2.. 3. Real, 1., 2.. 3. Sek., 5.. 6. Primär.
Der Stundenplan kann telefonisch erfragt 
werden und ist am Besuchstag ausgehängt. 
— Unser Schulhaus liegt im Grünen, hinter 
"Sternen Oerlikon", 5 Minuten vom Bahnhof 
Zürich-Oerlikon.

Am selben Tag hat auch unsere Zweigschule 
Altstetten offene Türen ! (4., 5., 6. Primär.) 
Lyrenweg 300, oberhalb Friedhof Eichbühl, 
Tel. 01 / 62 12 09._______________________  
Sofern Plätze verfügbar sind, können wir 
auch während des Schuljahres noch neue 
Schüler aufnehmen. Erkundigen Sie sich 
bitte. Auskünfte und Prospekt durch das 
Schulsekretariat Tel. 01 / 312 60 60.

Wir sind für grössere und kleinere 
Gesellschaften eingerichtet mit 
Räumlichkeiten für 15 bis 120 

Personen. Rufen Sie an bei einem 
Todesfall und wir helfen Ihnen.

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/42 64 60

26. Internationale Zürcher Mineralienbörse

Samstag, 15. November, 10.00 bis 18.00 Uhr und 
Sonntag, 16. November, 10.00 bis 17.00 Uhr, zeigen 
in der Züspahalle 1, Zürich-Oerlikon, ca. 250 Aus­
steller, darunter auch Berufsstrahler aus der 
Schweiz, auf zirka 900 Metern Tischlänge alles, was 
die Welt der Mineralien und Fossilien auf 5 Konti­

Festliche Dekorationen 
mit frischem Grün
Frauen verein Höngg
Bereits geht ein erster Kurs unter der Leitung von 
Frau Elsbeth Ackermann dem Ende entgegen. Es 
waren ausgefüllte und fröhliche Stunden.
Doch auch in die Adventszeit wird uns unsere be­
währte Kursleiterin begleiten und mit uns Dekora­
tionen und Gestecke mit Zapfen und Zweigen ba­
steln. Wir freuen uns darauf, Sie auch? Ihre Anmel­
dung nimmt der Frauenverein Höngg gerne entge­
gen und wünscht Ihnen eine schöne Adventszeit.
Kursdaten: 24. November, 1. und 8. Dezember 
1986. Die Kurse um 13.00 und 20.00 Uhr sind bereits 
ausgebucht. Es hat noch einige Plätze frei um 15.00- 
bis 17.00 Uhr oder 18.00 bis20.00.Uhr. Kursgeld: Fr. 
40.— für Mitglieder und Fr. 50.— für Nichtmitglie­
der für drei Doppelstunden, exkl. Materialkosten. 
Kursort: Altersheim Riedhof, Riedhofweg 4 (Bastel­
raum). Anmeldung: Frau E. Kämpfer, Telefon 
56 44 74.

Die Lücke endlich schliessen!
TCS Zürich begrüsst die Zustimmung 
der Nationalratskommission zur N4
(tesz) Befriedigt über den positiven Entscheid der 
Nationalratskommission zur N4 ist die Sektion Zü­
rich des TCS. Im TCS hofft man, dass auch eine 
Mehrheit des Nationalrates die bessere Lösung, 
nämlich die.N4 im Knonaueramt, unterstützt. Damit 
kann die Lücke im schweizerischen Nationalstras­
sennetz endlich geschlossen werden. Der TCS setzt 
sich mit Überzeugung für die Realisierung dieses gu­
ten Projektes ein; er lehnt den Zimmerbergtunnel 
ab, der nur eine verkappte Null-Variante wäre.

Couture
Beatrice Huber
eidg. dipl. Damenschneiderin
Ich fertige Ihnen gerne aus exklusiven 
Stoffen individuelle Massarbeiten an.
Kleider, Tailleurs, Mäntel.
Gsteigstrasse 48, Telefon 56 33 75

restaurant

Rebstockweg 19 
am Meierhofplatz

Zürich-Höngg
'Telefon 56 85 55

Täglich 
geöffnet, 
auch am 
Sonntag

taveme

Herbstzeit - 
Zeit für 

Wild-Spezialitäten 
*

V ermicelles 
und Sauser

im Hause, Einfahrt Ackersteinstrasse 
(bei Shell Tankstelle)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Farn. Medaglia und Holstein

nenten zu Tage bringt. Schauen - kaufen - verkau­
fen - tauschen ist das Motto dieser Schau.
Eine Sonderschau mit grossen Stufen von Bergkri­
stall-Rauchquarz-Amethyst wird die Ausstellung ab­
runden und den Quarz, den «Königlichen» der 
Schweizer Alpen, in seiner grossen Vielfalt zeigen.

«Ä la carte»-Verpflegung
Neu in der Migros Höngg
Coq au vin mit Roggenchnöpfli für 5 Franken gefäl­
lig? Und erst noch in Windeseile zubereitet aus fri­
schen, leichten und natürlichen Produkten? «A la 
carte» von der Migros machts möglich. Denn unter 
dieser Bezeichnung sind neu im Sortiment der Mi­
gros Zürich elf verschiedene Zwcikomponcnten-Mc- 
nues erhältlich, alle in der Preislage zwischen Fr. 
3.80 und 8.60. Angeboten werden elf Produkte: u.a. 
Rindsgulasch mit Polenta, Pastetenfüllung ä la reine, 
Lammcurry nach persischer Art mit Reis und Erb­
sen, Vollkorn-Lasagne mit Gemüse. Erhältlich sind 
diese Menues in der neuen Migros-Filiale Höngg.

Zehn schöne Radwanderungen
Kennen Sie beispielsweise die schöne Velotour ent­
lang den Riegelhausdörfern im Zürcher Unterland 
oder die Route durch die Bündcr Rebberge? Wenn 
nicht, dann würde Ihnen die soeben erschienene 
Radwanderkarte gute Dienste leisten.
Die - zusammengefaltet - taschenbuchgrosse Karte 
enthält auf Ausschnitten der schweizerischen Lan­
deskarte zehn interessante Radwandervorschläge. 
Jede eingezeichnete Route lässt sich auf A4-Format 
ausklappen. Mit viel Kenntnis sind die jeweiligen 
Tourenlängcn und die Sehenswürdigkeiten detail­
liert beschrieben. Schon das Durchlesen der handli­
chen Kartenpläne kann die «Vclotourfreudc» ent­
flammen lassen. Alle Ausgangsorte der Tourenge­
biete sind im übrigen durch öffentliche Verkehrsmit­
tel erreichbar. An den entsprechenden SBB-Bahn- 
höfen können Fahrräder gemietet werden. Die unter 
anderem - neben weiteren (Fuss-)Wanderkarten - 
als Nummer 7 erschienene Ausgabe ist wiederum in 
Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Bund für 
Jugendherbergen und der Basler Lebens-Versiche­
rungs-Gesellschaft entstanden. Die Initiatoren der 
Kartenserie haben die Aktion folgerichtig unter das 
Motto gestellt: «Leute bewegen, sich zu bewegen».
Die praktischen Wegführer können gratis bei den Ju­
gendherbergen oder bei den Generalagcnturen der 
Basler-Versicherungen bezogen werden.

Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am

Spann- und Auslcgctcppichc. Orient­
teppiche, Polstcrgruppcn. Wohnwände. 
Schlafzimmer. Matratzen. Bettwaren, 
Tische. Stühle u.a.
Wandbespannungen. Vorhänge

Unverbindliche Heimberatung, auch 
x abends und samstags nach Vereinbarung Zi/h 
\ Telefon 01/567262 /

In gepflegter Liegenschaft In Höngg 
vermieten wir nach Vereinbarung 
schöne

31 /2-Zimmerwohnung
zu Fr. 1200.— exkl. NK.

Auskunft über Telefon 01 / 47 88 22 
während Geschäftszeit.

SEIT 1963-GARAGC HVGO P.STÄRKLg-ZURCHERSTR.2-8103 UNTERENGSTRINGEN

Rhonda |
AUTOMOBILES®

offizielle Vertretung |

Garage Hugo P. Stärkte 
8103 Unterengstringen

Zürcherstrasse 2, Telefon (01) 750 30 14

Spezialwerkstätte für Brems- und Kupplungsrevisionen 
Reparaturen Austin + Mini + Triumph

Neuwagenverkauf, Reparaturen ♦ Service aller Marken



Wollfachgeschäft «il punto»
Erfolgreich führt Yutta Müller, unterstützt von ihrer 
Tochter und einer weiteren Fachkraft, das Wollfach­
geschäft «il punto» an der Regensdorferstrasse 19 in 
Höngg. Mit der Eröffnung eines eigenen Geschäftes 
vor zwei Jahren hatte sich Yutta Müller, die schon 
seit jeher gerne strickt, einen Wunsch erfüllt, den sie 
seit Jahren gehegt hatte. Bei «il punto» erwartet die 
Kundin eine umfassende Beratung in allen Belangen 
des Strickens, und es werden sämtliche Muster be­
rechnet. Wer nicht selber zu Wolle und Nadel grei­
fen mag, kann sich ein gewünschtes Modell stricken 
lassen.

Hübsch präsentierte Wolle an einem Bäumchen im 
Schaufenster

Text und Bilder: Monica Köfer

feierte zweijähriges Bestehen

Yutta Müller vor ihrem Geschäft an der Regensdor ferst rasse 19
Der grösste Teil der Wolle, den Yutta Müller ver­
kauft, besteht aus Naturfasern wie Baumwolle, 
Schurwolle, Mohair, Cool Wool, die, wie der Name 
es sagt, beim Tragen nicht so warm gibt, aber 100% 
Wolle ist, oder Viskosegarn, eine Verbindung aus 
Zellulose. Ebenfalls im Sortiment zu finden sind Sei- 
denstrangen in vielen Farben. Fäden zum Mitstrik- 
ken geben besondere Effekte, beispielsweise Glit­
zerstreifen aus Lurexgarn, die sowohl für die Tages­
als auch für die Abendmode «in» sind, oder Effekt­
streifen, gestrickt mit Noppenwolle. Die Palette 
reicht von günstigen Einzelstrangen bis Qualitäten 
der gehobenen Preisklassen. Yutta Müller empfin­
det jedesmal grosse Freude, wenn Kundinnen vor­
beikommen und ihr die gestrickten Sachen vorzei­
gen.

Rund ums Stricken
Neben den vielen Sorten Wolle führt Yutta Müller 
Stricknadeln von Nummer Th bis 10, Rundstrickna­
deln, Nadelspiele für Socken, Zopfnadeln, diese 
bringen Hilfe beim Stricken von Zopfmustern, sowie 
Häkelnadeln und natürlich Strangenwinder. Etwas 
Besonderes stellt der Reihenzähler dar, der am Ende 
der Stricknadel befestigt wird. Nach jeder gestrick-

Ein besonders hübscher Pullover in aktuellen 
Violetttönen

ten Reihe kann die Strickerin auf einen Knopf drük- 
ken, und die Reihen werden addiert, was beim Strik- 
ken von komplizierten Mustern, die sich wiederho­
len, enorme Erleichterung bringt. Wollkamm und 
Mohairbürste vervollständigen das Angebot. Aus­
serdem verkauft Yutta Müller Strickhefte, legt aber 
auch Hefte mit Strickmustern, neu zum Teil in italie­
nischer Sprache, auf, aus denen sich die Kundin ein 
Modell aussuchen kann.
Lustige Kinderknöpfe in Form von Schlümpfen, 
Bärchen, Enten, Rollschuhen, Autos, Pinguinen so­
wie Päckchen zu fünf Knöpfen, die eine Geschichte 
ergeben, lassen sich ebenfalls finden.

Berechnen von Mustern
Wer die gewünschte Wolle gefunden hat, kann sich 
bei «il punto» ein Muster für jedes Modell und jede 
Grösse berechnen lassen, dies selbstverständlich gra­
tis. Treten während des Strickens Probleme auf, darf 
die Kundin mit der Strickarbeit vorbeikommen, und 
es wird ihr weitergeholfen.

Handgestricktes
Ungeübte Strickerinnen oder Leute, die einfach kei­
ne Zeit zum Seiberstricken haben, können bei Yutta 
Müller etwas stricken lassen, sei es nach eigenem 
Entwurf, einem Muster aus einem Strickheft oder 
aufgrund eines Modells, das bei «il punto» ausge­
stellt ist.

Modeecke
In der Modeecke präsentiert Yutta Müller Pullover, 
Jupes, Dcux-pieces, Mützen, Shawls, Handschuhe 
sowie weitere Accessoirs, beispielsweise Halsketten 
aus Seide.

Wunderchnäuel
Yutta Müller beabsichtigt, zu Weihnachten als Ge­
schenk für Kinder im Primarschulalter einen 
Wunderchnäuel anzubieten. Mit dem Wunderch­
näuel soll die Freude am Stricken geweckt werden, 
und bestimmt wird jedes Kind so lange weiterstrik- 
ken, bis es all die Dinge, die im Chnäuel versteckt 
sind, gefunden hat. Yutta Müller denkt daran, ferti­
ge Wunderchnäuel zu verkaufen, beispielsweise mit 
Mercerieartikeln oder Süssigkeiten oder Figuren für 
den Setzkasten. Sie ist aber auch bereit, einen Wun­
derchnäuel mit Geschenken, die der Kunde mit­
bringt, herzurichten. Das grösste Geschenk am Ende 
des Chnäuels könnte dann vielleicht gar ein goldenes 
Ringlein sein...

Öffnungszeiten
Das Ladenlokal ist montags von 13 bis 18.30 Uhr, 
dienstags bis freitags von 9 bis 12 und von 13 bis 
18.30 Uhr und samstags von 9 bis 16 Uhr geöffnet.

Erfolgreiche Kapitalanlage
auf jeder Stufe Bevor Sie Ihr Geld investieren, investieren Sie etwas Zeit in 

ein Gespräch mit unserem Anlageberater. Er steht Ihnen 
jederzeit mit seinem umfassenden Wissen zur Verfügung, 
macht für Sie das grosse Anlageangebot übersichtlich 
und sagt Ihnen, wo Ihr Geld den besten Ertrag bringt. Mit 
einem Wertschriftendepot können wir Sie zudem von allen 
administrativen Arbeiten entlasten. Ihre Titel sind bei uns in
guten Händen und werden fachmännisch verwaltet.
Nehmen Sie jetzt die erste Stufe und vereinbaren Sie mit 
uns einen Termin. Schon ein erstes Gespräch wird Sie
überzeugen:

<Kantonalbank- meine Anlagebank)

Zürcher 
Kantonalbank

Limmattalstr. 140
Tel. 56 88 82

HiFi-Musik und Fernsehen 
per Knopfdruck
Immer mehr Geräte lassen sich vom Sessel aus mit 
einem kleinen Infrarot-Sender fernbedienen; Fern­
seher, Videogeräte, HiFi-Anlagen, Garagentore, 
Diaprojektoren, Vorhänge und vieles mehr.
Natürlich hat jede dieser Fernbedienungen ihre eige­
nen Funktionen und eine völlig unterschiedliche An­
ordnung der einzelnen Tasten. Und wer einmal im 
Halbdunkel mit der linken Hand den Fernseher und 
mit der rechten den Videorecorder bedient hat, 
weiss wie unpraktisch das ist.
Von der Überlegung ausgehend, dass schliesslich die 
gleichen Leute in ihrer Wohnung sowohl Fernsehge­
räte als auch HiFi-Anlagen haben, hat B&O das 
neue Audio-Video Terminal entwickelt, mit dem so­
wohl die B&O Fernsehgeräte und Videorecorder als 
auch die meisten B&O HiFi-Anlagen ferngesteuert 
werden können - und zwar sehr einfach. Alle Funk­
tionen sind übersichtlich angeordnet und sowohl für 
Audio wie auch für Video gleich logisch.
Zusammen mit dem einzigartigen Master Control 
Link System von B&O lassen sich die Geräte und 
Anlagen sogar von jedem Raum aus fernsteuern, in 
dem ein Paar Lautsprecherboxen stehen. Dazu wird 
einfach an passender Stelle ein kleiner Link-Infrarot­
empfänger angebracht.
Wie einfach alles ist zeigt Ihnen gerne Hans Reding, 
Radio TV HiFi Antennenbau, 8003 Zürich, Sihlfeld- 
strasse 58, vis-ä-vis Lochergut, Telefon 461 11 66.

Xiulii> \'üle(>-1ntegration Nierensteine: Trinken ja, aber...
Wer Nierensteine hat - oder die Neigung dazu -, der 
muss sehr viel trinken, um die steinbildenden Stoffe 
möglichst vollständig aus dem Körper zu spülen. Wie 
die Schweizerische Fachstelle für Alkoholprobleme 
SFA festhält, eignet sich allerdings nicht jedes Ge­
tränk für diese Durchspülung des Körpers. So müs­
sen etwa alle diejenigen enttäuscht werden, die glau­
ben, mit einem möglichst grossen Bi^rkonsum er­
folgreich gegen die Nierensteine angehen zu können. 
Bier ist denkbar ungeeignet, denn Alkohol begün­
stigt die Ausscheidung von Harnsäure im Urin und 
damit gleichzeitig auch die Bildung von Harnsteinen 
in Blase, Nieren oder Harnleiter. Untersuchungen 
haben ergeben, dass gerade Patienten mit Steinen 
fast doppelt so viel Alkohol konsumieren wie gesun­
de Kontrollpersonen.
Innerhalb 24 Stunden sollten mindestens zweiein­
halb Liter Flüssigkeit aufgenommen werden, und 
zwar unbedingt auch abends und in der Nacht. Denn 
gerade in dieser Zeit steigt die Konzentration der 
stcinbildcnden Stoffe im Urin stark an.
Zur Nierenspülung eignet sich besonders Leitungs­
wasser, wenn es unbedenklich kleine Mengen Kal­
zium enthält, oder kalziumarmes Mineralwasser, da­
neben aber auch Früchte- und Blättertees sowie Ap­
felsaft. Grössere Mengen von Bohnenkaffee und 
schwarzem Tee können dagegen ebenfalls eine stein­
fördernde Wirkung haben.



«Stell Dir vor, 
jetzt gibt es 
Raupenreifen.»

Ihr 
Delikatess- 
Geschäft 
im Quartier

Dorflade Höngg
Pierre & Monika Chassot 

8049 Zürich, Wieslergasse 10
Tfelefon 01/568330 e

„a»sw«'d'en‘

Beratung 
und Montage:

ineuhaus regoma ag Auch am 
Samstag 
geöffnet 
von 8-12 Uhr

Am Wasser 55
Wirsind 
Ihr Partner, 
wenn es 
um «Pneus» 
geht.

8049 Zürich
Telefon 568440

In Höngg

1-bis 3-Familien- 
haus
zu kaufen gesucht von 
Privat.

Angebote unter Chiffre 
Nr. 1725 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich.

Über 1000 bewegliche 
Raupenelemente 
machen den Goodyear 
Ultra Grip 3 
Raupenreifen zum ■ 
Winterreifen mit 
dem besseren Griff.

GOOD^YEAR

Günstig abzugeben

Maico Voll-Cross- 
Motorrad
Baujahr 83. wenig 
gebraucht.

Telefon 850 35 24

Zahle bis

Fr. 40.— 
pro alte Ansichts­
karte.
Auch Poesiekarten.

Telefon 302 84 12

NEU
Ab 1. November 1986

ANTIQUITÄTEN ZENTRUM

Öffnungszeiten:
Dienstag-Freitag: 14 h 00-18 h 30
Samstag Non-stop 10 h 00 -17 h 00

D&PRAZ FRÜRES Antiquitäten - Uhren 
Oberglatterstrasse 35

8153 RUMLANG - Tel. 01 /817 25 25

Sehr grosse Auswahl 
17e, 18e, 19e Antike Möbeln 

18e, 19e Standuhren

Garantie auf die Werke:
10 Jahre 

Sehr günstiger Kredit: 1-5 Jahre

PRIOO
TISSOT

ussov
V Aa Das erfolgreichste Tissot 

Modell aller Zeiten. Extrafla- 
< y ches Design verbunden mit 

| IJsportlich robuster Konstruk-

J1' *'on’ Wasserdicht bis 100
Meter. Saphirglas.

C///K Ab Fr. 435.-

Uhren - Bijouterie

»SB 9T
Limmattalstrasse 222, Zwielplatz 

8049 Zürich
Telefon 56 54 50

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

Flughafebeck

Kerzenziehen
im Rütihof Höngg

Garage Riedhof-Autoradio Muther
zwei Namen ein Konzept

Qualität - High Tech - Handarbeit
Service und Reparaturen aller Marken 

Speziell VW — Audi — Porsche 
Lenkgeometrie und Bereifung 

Carosserie und Malerarbeit 
Neuwagen und Occasionen

Mono-Radio 
oder Super Hi-Fi-Anlage 
Power Endstufen 
für vollendeten Klang 
CD-Player und Video

Per sofort zu vermieten

Einstellplatz
für Personenwagen
(Nähe Europabrücke)

Telefon 031 / 43 37 73
ab 19.00 Uhr

Konditorei Confiserie . Flughafen *

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg

Standort

Zeit

Optik-Tuning-Kits und vieles mehr bei:

Garage Riedhof - Autoradio Muther
Riedhofweg 35,8049 Zürich, Telefon 567226

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

vor dem 
G eschäft

Wir führen an vier Wochenenden 
ein Kerzenziehen durch.
Gross und klein aus Höngg und 
Umgebung sind herzlich will­
kommen.

ABZ-Ueberbauung Rütihofstrasse 1 
(unter den Arkaden)

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich,Tel.428327
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)

I

Kreditsachbearbeiter

Senioren-Paar sucht

2 Jass-Partner
für wöchentlich 
eine Partie.

Anfragen bitte an Chiffre 
Nr. 1730 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach. 
8049 Zürich.

bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 276 
& 567716

Airport- 
Shopping Plaza 
@8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
@8163510

Wipkingen •
Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse. 
@422720

malergeschäft
r./ingua

ßftPß/linf eggbühlstrasse 6 8050Zürich
teiefonge^äft 01/3024767 privat 01/568819

bei der Zürcher Kantonalbank!

Eine herausfordernde Aufgabe und ein Einstieg für eine spätere Kader­
funktion!
Für den Kreditbereich der Filiale Höngg suchen wir eine(n) Mitar- 
beiter(in) mit abgeschlossener Banklehre und etwas Bankerfahrung.

Die Palette unserer Kredite ist vielseitig, vielseitig ist auch die Aufgabe.

Wir werden Sie gezielt auf diese abwechslungsreiche Tätigkeit vorbe­
reiten. Kurse in unserem Schulungszentrum ergänzen die praktische 
Tätigkeit.
Wann beginnen Sie Ihre Laufbahn bei der Zürcher Kantonalbank?

Ihr Anruf — der erste Kontakt als zukünftiger Mitarbeiter — darauf freut 
sich Frau H.Dalcher, Personaldienst. Telefon 01 22011 11 intern 2758. 
Briefadresse: Postfach, 8022 Zürich

Zürcher 
Kantonalbank

Datum

Freitag
Samstag 
Sonntag

16—19 Uhr
11—18 Uhr
11—18 Uhr

21. bis 23. und 28. bis 30. November
5. bis 7. und 12. bis 14. Dezember

Unser Kolonievcrwalter R. Boll 
gibt gerne Auskunft an Schulen 
und Gruppen. Telefon 56 99 73

Dynamisches Team sucht in Buch­
haltungsabteilung jüngere, fröhliche, 
zuverlässige und speditive

Mitarbeiterin/ 
Datatypistin

Flair für Zahlen und Maschinenschreib­
kenntnisse sind Voraussetzung für 
diesen vielseitigen Job. Anfängerin ist 
ebenfalls willkommen und wird 
gründlich eingearbeitet.

Eine interessante Aufgabe und aufge­
stellte Kollegen erwarten Sie. Rufen Sie 
unsere Frau Gattiker Telefon 44 00 31 an, 
sie weiss mehr über diese Stelle.

Treuhand- und Steuerrechtspraxis 
Fred Brugger
Dorfstrasse 49, 8037 Zürich 10

Städtärztlicher Dienst 
Zürich

Sind Sie eine aktive, selbständige und 
belastbare Persönlichkeit?

Unsere Mitarbeiter der Übergangs­
station der Drogenstation Frankental 
möchten vermehrt in berufsbegleitende 
Ausbildungen einsteigen. Wir suchen 
deshalb nach Vereinbarung 
Kollegen/-innen als

Betreuer/-innen
(80% Teilzeit)

aus pflegerischen, pädagogischen oder 
handwerklichen Berufen.

Sie möchten mitarbeiten bei der 
Arbeits- und Freizeitgestaltung, teil­
nehmen an Gruppen und Einzel­
förderung und Aufgaben im Sozial­
bereich unserer Patienten wahrnehmen.

Bereitschaft zur Schichtarbeit 
ist Voraussetzung.

Anstellungsbedingungen gemäss 
stadtzürcherischen Reglementen und 
Verordnungen.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen der 
Leiterder Drogenstation Frankental, 
Herr Heinz Frei, Telefon 01 / 56 26 26, 
gerne zur Verfügung.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen.

Drogenstation Frankental 
Frankentalerstrasse 55, 8049 Zürich

Bettenreinigung
innert Tagesfrist

Neueröffnung

VIDEOTHEK NEVADA
Wieslergasse 6 (neben SKA)

Jeden Tag geöffnet:
Montag bis Freitag, 11.00 bis 21.00 Uhr
Samstag 11.00 bis 20.00 Uhr
Sonntag 15.00 bis 20.00 Uhr

Filmmiete ab 6.— Franken

Kein Club-Beitrag

Tel. 01/813 06 91
Seit über 20 Jahren das Fachgeschäft 
für gute Bettwaren 

Decken Kissen 
Neue Stoffhüllen und 
Nachfüllung wenn nötig.

Direktverkauf
Alle Neuanfertigungen 
aus eigener Fabrikation 
auch Spezialgrössen.
Matratzen aufarbeiten. Umarbeiten von 
Haarmatratzen in Schaumstoffmatratzen 
Neue Matratzen, Lättlicouches.
Untermatratzen, Schoner.
Kostenlose Beratung. Gratis-Abhol- und
-Zustelldienst. Freitag geschlossen.

Bettwarenfabrik M. Juchli
Oberfeldstrasse 10, 8302 Kloten

ab sofort gegen des stadem
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